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führungen taiſächlich zutreffen, war die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten verpflichtet 
geweſen, davon amtlich Kenntnis zu nehmen 
als neutrale Macht unter Anwendung ihrer 
Es wäre ihre Pflicht ge⸗ 
weſen, darauf zu achten, daß die „Luſitania“ 


Erſcheint 
Aaäglich. 


Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich.. 
Anter Kreuzband v. der deutſchen Geſchäftsſtelle monatl. 2.00 Mk. 
In Lodz und nüchſter Umgebung Mk. 4.50 vierteljährlich. 
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Die geſtern von dem Berliner Volſchafter Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
der Vereinigten Staaten von Amerika im Aus⸗ 8 


wärtigen Amte übermittelte Mitteilung vom 
10. d. M. beſagt unter anderem: 5 


merkt mit Befriedigung, daß die Kaiſerlich Deutſche 
Regierung bei Erörterung der Fälle „Cuſhing“ 
und „Gulflight“ den Grundſatz voll anerkennt, 
wonach alle Teile der offenen See für neutrale 
Schiffe frei ſind, und aufrichtig gewillt iſt, die 
Verbindlichkeiten anzuerkennen und 
auszuführen, wenn die Tatſache eines An⸗ 
griffes auf neutrale Schiffe, die ſich keiner 
feindlichen Handlung ſchuldig gemacht haben, 
von deutſchen Fliegern oder Kriegs⸗ 


ſchiffen genügend nachgewieſen ift Die Ne 
rung Vereinigten Staaten wird der 
Kaiſerlich Deutſchen Regierung ihr Erſuchen aus⸗ 


gierung der 


ſprechen, ihrerſeits das vollſtändige Material 
über den Angriff auf den Dampfer „Cuſhing“ 


zu unterbreiten. Was die Verſenkung des 
Dampfers „Falaba“ betraf, wobei ein ame⸗ 
rikaniſcher Bürger das Leben verloren hat, ſo 
iſt die Regierung der Vereinigten Staaten 


— 


erſtaunt, von der Kaiſerlich Deutſchen Regie⸗ 


rung die Auffaſſung vertreten zu ſehen, daß das 


Beſtreben eines Handelsſchiffes, ſich der Kape⸗ 


rung zu entziehen und Hilfe herbeizurufen, 
etwas an der Verpflichtung des die 
Kaperung anſtrebenden Offiziers 


in bezug auf die Sicherheit des Lebens der an 
Bord befindlichen Paſſagiere ändert, auch wenn 


das Schiff im Augenblick der Torpedierung 
ſeine Fluchtverſuche bereits aufgegeben 
Lediglich tatſächlicher gewaltſamer 
Widerſtand oder fortgeſetztes Beſtreben 
eines Handelsſchiffes zu entfliehen, nachdem der 


Befehl zum Anhalten zwecks Durchſuchung er⸗ 


gangen tft, hat nach. der bisherigen Anſchauung 
das Leben der Paſſagiere und Mannſchaften 
verwirkt. Die Regierung der Vereinigten 


Staaten nimmt jedoch nicht an, daß die Kaiſerlich 


Deutſche Regierung ſich in dieſem Falle einer 
Verpflichtung entziehen wird, ſondern nur die 
Umſtände darzulegen habe, die den Kom⸗ 
mandanten des Unterſeebootes veranlaßten, ſich 


bei feinem Vorgehen ein fo eiliges Bers 


fahren zu erlauben. | ? 
Ew. Erzellenz’ Note weiſt bei der Erörterung 

der Verluſte von amecikaniſchen Menſchenleben 
anläßlich der Verſenkung des Dampfers „Lu fi 
tania“ mit ziemlicher Ausführlichkeit auf 
gewiſſe Nachrichten hin, die der Deut⸗ 
ſchen Regierung hinſichtlich des Charakters 
und der Mus rüstung. dieſes Schiffes 
zugegangen ſind. Es wird behauptet, daß die 
„Luſitania« zweifellos bewaffnet geweſen fet, 
insbeſondere verſteckte Geſchütze geführt, daß ſie 
mit ausgebildeten Bedienungsmannſchaften für 
die Geſchütze und mit beſonderer Munition ver⸗ 
ſehen geweſen fei Truppen von Kanada be⸗ 
fördert, eine Ladung an Bord gehabt habe, die 
nach den Geſetzen der Vereinigten Staaten für 
ein Schiff, das auch Paſſagiere befördert, nicht 
zuläſſig geweſen fei und fie ihrem Weſen nach 
als Hilfsſchiff der engliſchen Seeſtreitlräfte ger 
dient habe. Glücklicherweiſe find dies Ange⸗ 
legenheiten, bezüglich deren die Regierung der 
Vereinigten Staaten in der Lage iſt, 


der Kaiſerlich Deutſchen Regierung amtliche 


Aufklärung zu geben. Falls die Aus⸗ 


nationalen Geſetze. 


ein angriffsweiſes Vorgehen nicht bewaffnet 
daß f führte, die durch die 


~ dy 
ur 


war, daß fie keine Ladung 


Geſetzte der Vereinigten Staaten verboten war 
und daß, wenn ſie tatſächlich ein engliſches 
| larierungspapiere für 


Flottenſchiff war, keine KI 
das Schiff erhalten durfte. 


hat. 


| 
Die Regierung der Vereinigten Staaten ver⸗ | 
| 


ger Geſetzmäßigk 
des Schiffes unerheblich. 


ihre Geſetze mit gewiſſenhafter Wachſamkeit 
durch ihre ordnungsgemäß beſtellten Beamten 
zur Anwendung gebracht. Sie iſt deshalb in 
der Lage, der kaiſerlich Deutſchen Re⸗ 


informiert war. Sollte die Deutſche Re⸗ 
gierung überzeugende Beweiſe zu beſitzen glauben, 
wonach die Beamten der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ihre Pflicht nicht gründlich 
erfüllt haben, ſo gibt ſich die Regierung der 
Vereinigten Staaten der aufrichtigen Hoffnung 
hin, daß die Deutſche Regierung 
dieſes Beweismaterial zur Prüfung 
unterbreiten wird. Die Behauptung 
über die Beförderung von Kriegs⸗ 


konterbande an Bord der Luſi⸗ 


tania oder hinſichtlichder Exploſion 
dieſes Materials durch den Tor⸗ 
pedoſchuß iſt nach Anſicht der ame⸗ 


rikaniſchen Regierung für die Frage 
gkeit der Verſenkung 


Allein die Paſſagierdampfer berührt grund⸗ 


gierung zweifelsohne ungeſäumt anerkannt hat 


und anerkennen wird, aus der Reihe der ge⸗ 
wöhnlichen Gegenſtände diplomatiſcher Erör⸗ 
terungen oder internationaler Streitfragen her⸗ 
aushebt. Die Hauptſache bleibt, daß ein großer 
Dampfer, der in erſter Linie nur vorzugsweiſe 


als Beförderungsmittel für Paſſagiere diente 


und über 1000 Menſchen beförderte und keinerlei 


Anteil an der Kriegführung hatte, torpediert 


Übungen m ? — 9———.—..jß5—t««e«Ä—————ß—ß;ð᷑I⅛ům———ů—ßs5—— 


und verſenkt wurde ohne geringſten Aufruf der 


Warnung, und daß Männer, Frauen und Kinder 
unter Umſtänden, für die es in der gewöhnlichen 
Kriegführung kein Beiſpiel gibt, in den Tod ge⸗ 
ſandt wurden. Die Tatſache, daß mehr als 
100 amerikaniſche Bürger unter denen waren, 
die zugrunde gingen, macht es der Regierung der 
Vereinigten Staaten zur Pflicht, in dieſen 
Dingen zu ſprechen und erneut mit 
feierlichem Nachdruck die Auf 
merkſamkeit der Kaiſerlich Deutſchen Regierung 
auf die ſchwere Verantwortung zu 


lenken, die ſie nach Anſicht der Regierung der 


Vereinigten Staaten bei dieſer tragiſchen Be⸗ 
gebenheit auf ſich geladen hat und auch den 
unanfechtbaren Grund, worauf dieſe Verant⸗ 
wortung beruht. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten bemüht fid um 
alles Größere, als das bloße Eigentums⸗ 
recht oder Handelsprivilegien, ſie bemüht ſich 


um die Rechte der Menſchlichkeit. Nur tats 
ſächlicher Widerſtand gegenüber d 


er 
Kaperung oder gegenüber der Warnung 
anzuhalten, wenn dieſes zum Durchſuchungs⸗ 
zwecke befohlen war, hätte dem Führer des 
Unterſeebootes die Berechtigung 
geben können, das Leben der an Bord befinde 
lichen in Gefahr zu bringen. Die Regierung 
der Vereinigten Staaten iſt der Anſicht, daß 


die am 3. Auguſt 1914 durch die deutſche 


Admiralität an ihre Geeofflziere erlaſſene In⸗ 

ſtruktion dieſe Grundſätze anerkannt und zur 

Geltung gebracht habe. EEE. 
Auf den Grundſätzen der Menſchlichkeit, ſo⸗ 


wohl auch auf dem Geſetz, was ſich darauf 


gründet, müſſen die Vereinigten Staaten be⸗ 


ſtehen. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
nimmt mit Vergnügen wahr, daß Ew. Exzellenz 
Note mit der Andeutung ſchließt, daß die 
deutſche Regierung jetzt wie vorher geſinnt iſt, 
die guten Dienſte der Vereinigten Staaten an⸗ 
zunehmen bei dem Verſuche, mit der Regie⸗ 
rung von Großbritannien zu einer 
Ve ei ndigung über eine Anderung des 


Charakters und der Bedingungen des Seekrieges 


zu gelangen. Sie würde es als einen Vorzug 
betrachten, auf dieſe Weiſe ihren Teil und der 
Welt einen Dienſt leiſten zu können. Sie iſt 


| i Richtung Gebrauch zu machen. 
gierung zu verſichern, daß dieſe ſalſch 3 


Allein die ipfer Di kürzung amerikaniſcher 
ſätzlich die Frage der Menſchlichkeit, die eee 
eine ſolche Verſenkung, die die Deutſche Re⸗ 


Tempelhofer Ufer 35a (Poſtſcheckkonto: 
JJ... Miele: alle A 


jederzeit bereit, jeder der beiden Regierungen 


Neigun, en über Unterredungen zu übermitteln 
und lädt die Kaiſerliche Deutſche Regierung 
ernſtlich ein, von ihren Dienſten nach dieſer 


Der Schluß der Note lautet: Die 


Regierung der Vereinigten Staaten erwartet 


zuverſichtlich daß die Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit der Deutſchen Regierung in allen 
Fällen, wo Amerikaner geſchädigt oder ihre 


Rechte als Neutrale verletzt worden ſind, zur 


Geltung gebracht werden wird. Sie erneut 
deshalb ernſtlich und feierlich die 


Vorſtellungen, die ſie in ihrer Note an 
die Kaiſerlich Deutſche Regierung vom 15. Mai 


erhoben hat und ſtützt ſich bei dieſen Vorſtel⸗ 
lungen auf die Grundſätze der Menſchlichkeit 
und allgemein anerkannten Anſchauungen 
des internationalen Rechts und die 
Freundſchaft mit dem deutſchen Volke. Sie 


kann nicht zugeben, daß die Prokla⸗ 


mierung einer Kriegszone, vor der neutrale Schiffe 
gewarnt worden ſind, irgendwie als eine Ver⸗ 
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amerikaniſcher Bürger ausgelegt werden müſſe, Die 
ſich auf erlaubten Reiſen als Paſſagiere an 
Bord von Handelsſchiffen einer kriegführenden 
Macht befinden. Sie glaube nicht, daß die 
Kaiſerlich Deutſche Regierung dieſes Recht in 
Sie glaube auch, daß die Kaiſerlich⸗ 
Deutſche Regierung als außer Zweifel ſtehend 
die Grundſätze annimmt, daß Leben von 


Nichtkämpfern menſchlich oder rechtmäßig 


nicht in Gefahr gebracht werden dürfen durch 
Kaperung oder Zerſtörung eines Handelsſchiffes, 


* 


das keinen Widerſtand leiftet, Vorſicht anzu⸗ 


wenden bei der Feſtſtellung bei dem Verdachte, 
ob Handelsſchiffe tatſächlich einer kriegführenden 
Macht angehören oder tatſächlich Kriegskonter⸗ 
bande unter neutraler Flagge führen. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten darf des⸗ 
halb erwarten, daß die Kaiſerlich⸗Deutſche Re⸗ 
gierung die notwendigen Maßnahmen ergreifen 
wird, um diefe Grund ſätze hinſichtlich 
der Sicherung amerikaniſchen Lebens 
und amerikaniſcher Schiffe zu verwirklichen 
und bittet um die Zuſicherung, daß dies ge⸗ 
ird. ip 


Die Deutschen Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier. 12. Juni 1915, (Amt) 
ern Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
An der Dubiſſa in Gegend Zoginſe und Betygola milano ul: 


ſiſche Vorſtöße. 


MET. 


ï 


Nördlich Przas "9 83 griffen unſere Truppen an, ſtürmten eine vuſſiſche 
Stellung und nahmen 150 Gefangene, einige Maſchinengewehre und Minen⸗ 


werfer. 


| An der Raw ka halbwegs Bo í im ow S 0 ch a eze w brachen wir in die 
feindlichen Stellungen ein. Bis jetzt wurden 500 Ruſſen gefangen. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Oeſtlich Przemyfl ift die Lage unverändert. 
Die Armee des Generals von Linfingen hat den von Norden her gegen 


ihren Flügel vorgehenden Feind angegriffen. Zurawu o, das vor Dem 


aid W 
de z -s 
wi Hs 


marſch ruſſiſcher Kräfte vorgeſtern geräumt worden war, ift wieder genommen 


und der Gegner an die Brückenköpfe bei Mlyniſka (nordweſtlich 


Zydaezow) zurückgeworfen. 


Zurawns und 


Feindliche Angriffe bei Haliez und bei Stanislau wurden abgewieſen. 


Feindliche Angriffe 


wurden abgeſchlagen. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


in den Dünen nordöſtlich Nieuport und bei Man: 


In dem Nahkampf nördlich Ecurie (Labyrinth) ſetzten die Franzoſen geſtern 


zweimal friſche Kräfte zum Angriff ein. Es gelang, den Feind rağ 
mittags vollkomm en aus unſeren Stellungen zu werfen. Ein abends einſetzende 
neuer Vorſtoß der Franzoſen brach im Artilleriefeuer aufatmen, Der 


2 


zurückflutende Feind erlitt ſehr erhebliche Verluſte. 


Bei Serre (ſüdöſtlich H6buterne) find wir aus unſeren 


Stellungen wieder im Vorgehen. 


Oberſte Seeresieitung 


N En Der Wiener Bericht, 
l Wien, 12. Juni 1915, Amtlich wird verlautbart: 


Zwiſchen Dujeſtr 


nekensvere auf dem Oſthang der Loretto⸗ Höhe und gegen Suche z 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

und Pruth bekämpfen die 
Pflanz er neuerdings mehrere ruſſiſche Stellungen. Die 
und Nic z wiſka nördlich Obertyn wurden erſtürmt. 


Trußpen der Armee 
Orte Jerierzaug 


»ortſetzung ſiehe Seite 23 


Gars 
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Deutſche Zeitung - — > Sontag, dr den 13. m 13. Jum 1915. 


en gegen € jerne [iza vor und Frauzöſiſche Truppen für Italien. 
eier überſchritten. Jal esz ⸗ | Gent, IL Juni. Nach einer Privatdepeſche 
Stadt richteten die Ruſſen abends aus Genna wird, wie der „Tag⸗ berichtet, die 

weifelte Angriffe, die alle unter den Zahl ver dort eingetroffenen franzöſiſchen Sol- 
indes abgewieſen wurden. Auch die Atttacke 


—— 


egreichen 2 Truppe en bringe 
| ilid Horodenka den Du; 
9 vurde genommen. Gegen diefe S 

vährend der Nacht verz 
crien Berluſten des Fei 
Sr 3 


! ai Heere. bodig der Kongreß ein ting di⸗ 
| gefamte Äantuir ie darauf zu ergamileren, daß 
fie den Bedärin iſſen der nationalen Ber 
teidigung angepaßt wird. Gleichzeitig beſchloß er 
die Errichtung eines Ausſchuſſes für Kriegsinduſtrle, 
dem das Studium der induftriellen grar ge anperieaut 
werden fol die mit den Kriegsbedürfniſſen im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen. Tem Aus koug folen angehören: ; 
Vertreter der technischen alſſenſchaften, der verſchie⸗ 
denen induſtriellen und fanim Au E Organſſatienen, 


daten auf fünfzebubundert angegeben, es 
j Aa 2 Bu PREISER RER | folen durchweg Spezialtruppen für Dienſtzweige 
N In 5 Ben 99 a, * 1 825 AR a ln Mangel leidet. R 
Deer ſerbiſche Vormarſch 
in Albanien. 


paih a aufg eben Sie 55 in, von AN Truppen ih arf s € rfolgt, I 


unter großen Öreluften über die Reichsgrenze zurück. Die geſtrigen Kämpfe der Abgeordnete der Eiſenbahngekellſchalten und der 8. diff 

Diensce Af anger brachten uns 5000 Gefangene ein Athen, 11. Juni. Nach hier vorliegenden fahrtsgeſellſchaften jowie der Semſiwos und der 
Südlich des oh Dujeſtr dauern die Kämpee 39 0 fort Meldunger . der ſerbiſche Einmarſch in Städte. Der Kongreß drückte die Zuverſicht aus. 
on a 75 A ER j Bi $ 1 albaniſches Gebiet nicht etwa eine Entſcheidung die ruſſiſche Industrie die Kräfte ſinden werde, um die 
Ein ruſſiſcher Gegenangriff auf Stauis lau wurde abgewieſen. 


2 


Zurawnusd, das infolge Eintreffens ruſſiſcher Verſtürkungen geräumt worden 


wer, wurde geſtern von verbündeten Truppen wiedergenommen. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


über das endgülti ige Schickſal des alhaniſchen 


Staates, vielmehr wurde er aus rein ſtrategi⸗ 


ſchen Gründen beſchloßfe en. Die Serben beab⸗ 
ſichtigen die Beſegung von Skutari und des 
Hafenplatzes San Giovanni di Medua 
ur Herſtellung einer freien Berbindung 


ihr von dem großen hiſtoriſchen Problen e 


Aufgabe zu löſen. 

Der Kongreß erklärte, daß er im 
Notwendigkeft, den Krieg 
kommenen Sieg zu Ende zu führen, und nicht 
von Opfern und von der Länge des Krieges fich abe 


Bewußtſein der 


durch einen voll 


. 5 Br A L mia mit der Adria und Italien. Daher ſchrecken zu laſſen, feft faube, daß die von ihrem 
Die Einzelgefechte und 5 er . . W werden die für das Unternehmen hier unzu⸗ muss geführte ruſſiſche Armee im 
Haben sie Italiener auf dem öſtlichen F i la zufer nur bei In tate one uud reichenden ſerbiſ ſchen Truppen durch Nachſchübe tande fein werde, di eie große hiſtoriſche Aufgabe 
Karfreit, an Punkten, die vor unfer Kampffront liegen, Fuß gefaßt. i verſtärkt. Ein ernſtlicher Widerſtand der Alba⸗ zu erfüllen. Dum-präfidentfodfianfohieft 
Gestern erſtiegen gegneriſche Abteilungen beim Morgengraun bei Pilawa an wird nn an TREE 5 Ka | 5 ja n tie 755 
En Bea ; SO A seis i Rom. 12. Juni. Corriere d'Italia meldet: wendigteit der Zwammena utzoringende 

die Fitlihen ÜAtertzöhen, wurden aber wieder hinabgeworfen. r | Ee a aa a ME a ge 
Sia der Kärntner Grenze wieſen unſer e Truppen feindliche Angriffe auf Lugne und Kamenica beſezt. Eine andere Mb- eine der bedeutendſten für das patriotiſche Werk der 

die Rebergäuge in der Gegend des Monte Paralba ab und beſetzten diefen teilung, bei der ſich auch Montenegriner befens nationalen Verteidigung fe Nachdem Rodfanko auf 
Bern den, befeste Danfetjai und Kuma und rückte dis das Schwinden des Parteigeiſtes unter den 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 
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r 2 FERNE: Premeß vor. Sie ſcheinen die Zaorina⸗Ebene Mitgliedern der Duma hingewieſen hatte, richtete er 

an: RN 0 1 H ; ® ] 2 8 N -o 2 * r ¿ 81 
in Berfu der Italiener, den Monte Piano wieder zu e beſezen und gegen Aleſſio vorſteßen zu wollen. einen heißen und flammenden Appell an die vaker⸗ 
ſchriterte. An fachten ſchiebt fih der Feind an einzelnen Greuzräumen „ Die Serben rückten ferner von Ekbaſſan aus ländiſche Geſinnung der Induſtriellen und Kaufleute 
an unſere Stellungen heran. So ſteht er in Cortina d Ampezzo, Fiera vor. überwarden den leichten Widerſtand, der und forderte fe auf, als Wahlſpruch der gegeuwacti⸗ 
BVV g o ihnen entgegengeſetzt wurde und beſetten Fis gen Stunde das Wort anzunehmen: „Alles für das 
5 * s 55 + Tig 77 einn t 
m rana. Man erwartet eine fofortige Al tion egen eer und alles „ir den Sieg Guer den Feind! Alle 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes en us en, | 


K E 


von Hoefer. Reldmarfchallentnant, 


r * -a 
Siehe 7 


: Letzte Telegramme auf Seite S} 


ARR rde 


Niederlande find zum Krieg bereit, wollen aber 


Dur azzs. 


0 — 


Die franzöſiſche Preſſe zum Falle 


zu tröſten. 


von Przemyfl. 

Paris, 11. Jun. Die franzöſiſche Preſſe 
fährt fort, die öffentliche Meinung mit berichte 
genden Arlikeln über den Fall von Przem jl 
„Die Zatjache an ſich.“ ſchreibt der 


unſere Anſtrengungen müſſen ſich auf die Befreiung 


Rußlands von jeglicher Bedrohung richten!“ 


Auch dieje Kreiſe ſcheinen ſich über die Lage, wie 
ſie in Wirklichkeit iſt, nicht im klaren zu ſein. 


Die Kriſe in Rußland. 
Die „Deutſche Tageszeitung“ erfährt aus 


dem Haag: In den bolländiichen diplo⸗ 
makiſchen a ind Petersburger Berichte 


von Gorlice, 
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et 2 bis 360 Tonnen Haner batig 


ſeine Soldaten Habe, daß ſein ganzes Heer nur 
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dringende Notwendigkeit, die engliſche Armee 


halten ſich die Ruf ſſen ſeit Dezember häuslich 
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nicht jeder deutſche Stabsoffizier weiß. 


nehmbare Feſtung zu ſchaffen. Die Stadt ift 


Aber a 
ER 9 AR Tr pp Hani HELTEC 5 des 14 : „ . Re | iber 400 N x ut ? g 
Deutkhe 2 Tauchboote au Gibraltar e 5 1 . n F a Ga | im allgemeinen kaun ich erklären, daß die Fran- 15 en Natur 12 In u 3 8 
vorbei. Herabſetzung des Gegners nicht Ein, | WN ſich in den Schützengräben mit wenig Ge- faſt unüberwindliche Stellung erzeugt, an der 
Bari, II. Juni. Die franz zöſiſchen halt getan. Und auch die neberteaung, daß l wehren und der Unterfiügung der prächtigen alle bisherigen Eroberungsver Suche im Dezember 
Böker erhalten aus Tanger die Veſtä⸗ 9 ſolche Verunglimpſu ng des Feindes das 75⸗Millimeter⸗Kanonen halten. Wir halten uns | 8 J. e waren; insbeſondere war es 
tigung ber Nachricht, daß zwei deutſche „ 9 . Siege zu un | mit Gewehrfeuer. Die franzöſiſche Art koftet T ichen d 357, weſtlich von a iich 
Kuterſcebvote die M nn os VW; nverbeſſerlichen viel Munition, unſere viel Menſchenleben.“ ii T Friedhof gelegen, wo die Muffen fi 
al ze die Meerenge bon Be , ihre Märchen zu verbreiten. Während l außerordentlich tort fühlten und fühlen fonnten. 
Gii 5 Laltar paſſiert hätten, ohne von [Cadornas Berichte nur von Vor⸗ | ep e Dieſer Berg geht ſteil in die Löbe. iſt von 
der Suche demerkt zu werden. | poitenaefe echte n ſprächen, erzählten Kor⸗ . x 8 Bächen, Sümpfen und anderen natürlichen 
re großer Blätter von Feld „Der Optimismus des Duma⸗ Sinderniffen d dur ſchnitten, und un noch von 
Die Gaff lawl? | i ſchlachten, und in dieſen Berichten werde r den Ruſſen meiſterhaft befeſtigt nd auf 
b ändifche s Wehrvorlage. die keiegenſche 2 Tüentigkeit d des de eindes geprieſen, präſidenten. die ſen Berg 1 ei Sturm: 
i and il. Jun. In der 1 Kammer | der in anderen Spa ten feige g genannt werde; da l Petersburg, 11. Juni. Der Kongreß der | angriff d des Bataillons angel e ß t. 
brach ſich der Abgeordnete Troelſtra (Sv | trieben die jeder Punicion eucbehrenden Oeſter⸗ ruſfiſchen Snduitriellen und Kaufleute Am Fuße ficht eine Ziegelei ungedeckt, dem 
zialdemokrat) bei der 5 des Geſetzent⸗ | . 19 0 e ; mit Granaten une bat einen Beſchlaß angenommen, in dem die Brings vom D verge kommenden Feuer ausgeſetzt, links 
wurjs über die Ausdehnung des Landſturm⸗ könn 12 55 2 Zu 10 nt a Mitteln baer einer Crganiforion der Arbeit zur Vefrledigang | von ibr lagen in flüchtig aus gehobenen Gräben 
dienſtes gegen die ame Behandlung | 0 5 werſicht des Vo nicht aufrecht⸗ der b uh den Krieg bewirkten Vedürzniſe aucekaunt drei Kor mpagnien des Bataillons bereits feit 
der vrlan S: W r | als N 1 8 den. für die nichts ſchädlicher ſei, wurde. Angeßichts der unbedingten Netwendig keit | einem Tage. Bataillonskammandeur und Koms 
Vorlage . ä der Entwurf in einer als der Verdacht, betrogen zu werden. einer bej N Organisation der Lage hier dem i puguiefuhrer hauen in nächtlichen Erkundungen 


das Gelände 


kommandeur mit ſeinem Stabe in die Ziegelei 
und verbrachte die Nacht in einem Brennofen, 
um ſofort den Sturmangriff, der um 10 Uhr 
vormittags einſetzen ſollte, ſelbſt zu leiten. Von 
6 bis 10 Uhr. vormittags arbeitete das Wir⸗ 
kungsfeuer der Artillerie, die aus ſchweren und 


leichten Kalibern unaufhörlich ihren Eiſenhagel 


ſpie, daß die Berge erdröhnten. Mit der Uhr 
in der Hand wartete der Bataillonskommandeur, 
daß ſich der Zeiger der verhängnisvollen 10 
näherte. Er wußte, daß die Augen der Schlach⸗ 
tenlenker, die ihren Beobachtungspoſten auf 
einer weiter hinten gelegenen beherrſchenden 
Höhe hatten, beſonders auf dieſen Abſchnitt ge⸗ 
richtet waren. - 
Und was dieſe Augen ſahen, war gut. 

Punkt 10 Uhr vormittags brachen aus den 
räben die drei Kompagnien in aufgelöſten 
Schützenlinien hervor, genau gleichzeitig ſetzte 
fich die letzte Kompagnie an den rechten Flügel. 
An der Spitze der Bataillonskommandeur, 
ſtürmte die tapfere Schar den Berg hinauf, 
überſchüttet von geradezu wahnſinnigem Feuer 
des Gegners, das noch durch flankierendes Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗ und Infanteriefeuer von rechts 
her aus Gorlice verſtärkt wurde. Aber weder 
das Feuer, noch die Gräben, 
Schluchten, Sümpfe und Drahtver⸗ 
haue konnten den Sturmlauf an⸗ 
halten. Zwar 
lichter, ein Kompagnieführer, drei Offiziere und 
viele Unterofftziere und Mannſchaften berieſelten 
bald mit ihrem Blute die Sturmbahn, aber 
nach 35 Minuten war trotz tropiſcher 
Sonnenglut der Gegner erreicht, und der Nah⸗ 
kampf begann. Entſetzlich wüteten Bajonett 
und Kolben, und Entſetzen packte die Ruſſen in 
ihren Gräben. 
ſchon arg vermindert, machte ganze Arbeit. 


Noch 10 Minuten, und die Kuppe 
Berges war erreicht. Der Ba⸗ 
laillonskommandeur wies feinen Tapferen auf 


des 
dem Gipfel die St 
eingruben. N 

Das Bataillon erbeutete an dieſem Tage in 
dieſen / Stunden 1500 Gefan gene, 


ellen an, wo ſie ſich ſofort 


zwei Geſchütze, ſechs Maſchinenge⸗ 


wehre, zahlloſes Kriegs material. 
Und es hat die Genugtuung, ſich zu ſagen, daß 
der Beſitz der Höhe 357 der Ausgangspunkt 
war für das unaufhaltſame Vorgehen in den 
Beskiden und Karpathen. Š len 
Die Oberleitung hat dieſer Meinung auch 
rückhaltlos Ausdruck verliehen. | 
mandeur, der an der Spitze feiner Heldenſchar 


Kommandierenden Generals perſönlich mit an⸗ 
erkennendſten Worten das Eiſerne Kreuz 
erſter Klaſſe — die zweite Klaſſe hatte er 
im Sommerfeldzug bereits errungen — und 


durfte dem Bataillon die Lobſprüche der höchſten 


Vorgeſetzten überbringen. Er wurde aufge⸗ 
fordert, eine Reihe von Vorſchlägen zur Ver⸗ 


lleihung des Eiſernen Kreuzes noch einzureichen. 
Und außer dieſer äußeren Ehrung durfte jeder, 


vom Bataillonskommandeur bis zum letzten 


macht 


in Lodz. 
XI. 
17. Auguſt. Die Beamten fühlen den 
Drang in ſich, „heftig“ zu regieren. Der Gou⸗ 
verneur verlangt die ſofortige Einziehung der 
rückſtändigen Steuern. Der Stab des Gouver⸗ 
neurs und auch der Stadtpräſident treffen 
wieder in Lodz ein. 3 
Die Tätigkeit der Herren iſt indeſſen von 
kurzer Dauer. Sie verſchwinden heute wieder. 
Viel erörtert wird eine Eiſenbahnentgleiſung 
zwiſchen den Stationen Grodziſk und Zyrardow, 
wobei zwei Fahrgäſte getötet und achtzehn ver⸗ 
letzt wurden. Im Zuge befanden ſich Lodzer, 
die ſich in Deutſchland zur Kur aufgehalten 
hatten und nun nach einer zweiwöchigen Reiſe 
über Schweden dicht vor der Heimat in Lebens⸗ 
gefahr gerieten. Losgelöſte Schrauben an den 
Verbindungsſtücken der Schienen ließen auf ein 
Verbrechen ſchließen. Da eine halbe Stunde 
vorher ein Militärzug die Strecke befuhr, fo 
richtete ſich der Verdacht, den Bahnfrevel verübt 
zu haben, auf die Reichsdeutſchen in Zyrardow 
und Grodziſk. Eine Anzahl von ihnen wurde 
verhaftet. 
x Die Fabriken, i 
verfügten und arbeiten ließen, haben 
nach den Betrieb eingeſtellt. 


2* 


die noch über Kohlenvorräte 
nach und 


18. Auguſt. Eine Abteilung ruſſiſcher 
Grenzdragoner, die durch die Stadt ritt, hat in 
der Nähe von Lutomierſk eine deutſche Pa 
trouille angeblich aufgerieben. Einige Dragoner 
haben ihre Köpfe mit den deutſchen Helmen ge⸗ 
ſchmückt. Die „Pickelhauben“ werden auf den 
Lodzer Straßen angeſtaunt. 


genau erforſcht und die Abſchnitte 

genau eingeteilt. Die letzte Kompagnie wurde 
auf dem rechten Flügel eingeſetzt. Am Abend 
des 1. Mai bereits begab ſich der Bataillons⸗ 


die Reihen wurden immer 


Aber die Heldenſchar, wenn auch 


Der Kom⸗ 


sum 10,45 Uhr vormittags den Blick non der 
Bergkuppe nach unten wandte, wo die Ziegelei, 
von der aus er vorgeſtürmt war, völlig offen 
dalag, erhielt aus der Hand Sr. Exzellenz des 


rachtet ondere í | 
daß er mit der Abſtattung des wärmſten Dankes 


i 
1 
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der Emp 


, . Deutſch 


— . 
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ſeinen Mann ſtand. 

Die Geburtsſtunde 
der 2. Mai 1915 
Gorlice. 


Märſche der nächſten Tage, in denen es auch 


ſeines Ruhmes aber iſt 
1315 auf der Höhe 357 bei 
fang der Emden 
Konſtantinopel, 9. Juni. Die Blätter 
veröffentlichen heute die Briefe, die zwiſchen dem 


deutſchen Botſchafter Freiherrn von Wang en⸗ 
heim und dem Großweſir aus Anlaß des 


Empfanges der Landungsabteilung der Emden 
gewechſelt worden ſind. „ 

Freiherr von Wangenheim ſtellt feſt, 
daß die Emdenmannſchaft, der es geglückt iſt, 
den Boden der verbündeten osmaniſchen Nation 
zu erreichen, ſeitens der Militärbehörden und 
er Zivilverwaltung eine großartige Aufnahme 
gefunden habe, als Ausdruck der aufrichtigen 
Gefühle wohlgegründeter Waffenbrüderſchaft. 
Dieſe Aufnahme ſei noch übertroffen worden 
durch die glänzenden Fefe, die den Offizieren 
und der Mannſchaft bei ihrer Ankunft in Kon⸗ 
ſtantinopel gegeben worden feien und die ſtets 
teure Erinnerung in den Herzen ſeiner 
tapferen Landsleute bleiben und die ſichere 
Ueberzeugung beſtärken würden, daß der end⸗ 


eine 


giltige Sieg den Waffen „unſerer verbündeten 
Völker“ beſchieden ſeine werde. Der Botſchafter 
betrachtet es als eine beſondere Ehre, 


der deutſchen Regierung beauftragt worden ſei, 
und bittet, dieſen Dank den osmaniſchen Ver⸗ 
waltungsſtellen zu übermitteln und zur Kenntnis 
der Oeffentlichkeit zu bringen. Freiherr von Wan⸗ 
gerheim fügte ſeinen eigenen Dank und den der 
deutſchen Kolonien hinzu, die mit der lebhaf⸗ 
teſten Freude geſehen hätten, daß ihre Lands⸗ 


leute in ſolcher Weiſe von den osmaniſchen 


Brüdern geehrt worden ſeien. f 

Der Großweſir ſchreibt in ſeiner Ant⸗ 
wort, er ſei tief gerührt über den Dank, und 
fügt hinzu: er | | 
| die mit ihren deutſchen Brit 
dern für die Sache der Gerechtigkeit und 


Die Osmanen, 


für die Verteidigung ihrer höchſten Rechte 


kämpfen, ſind ſehr glücklich, daß fie bei dieſer 


Gelegenheit ihre Bewunderung für die glänzen⸗ 
den Taten der Helden der Emden zum Ausdruck 
bringen konnten, die eine der ſchönſten Blätter 
der ruhmreichen Geſchichte des gegenwärtigen 


A 


Krieges darſtellen. Dieſe Kundgebungen wechſel⸗ 


ſeitiger Schätzung und Achtung knüpfen das 


ſchloſſ 


R 


vertrauen, der die gemeinſamen 


Band zwiſchen den beiden befreundeten Mächten 
noch enger und beweiſen, wie ſehr die Lands⸗ 
leute des Großweſirs auf den endgiltigen Sieg 
Anſtrengun⸗ 


gen der beiden verbündeten Kaiſerreiche krönen 


wird. e 


— — 


Zur Durchführung der den Nachtverkehr be⸗ 
treffenden Bekanntmachungen des Herrn Ober⸗ 
befehlshabers Oſt vom 4. Juni 1915 wird 
hiermit beſtimtt 0.0. 


1. Alle offenen Verkaufsſtellen ſind 
von 9 Uhr abends für jeden Verkehr ge⸗ 
en zu halten; z 


— 


Wieder erſcheint ein deut 


ches Flugzeug, das 
| | Auch 
aus den benachbarten Orten kommen Nachrichten, 
daß deutſche Flieger Ausſchau nach ruſſiſchen 
Truppen hielten. Vorgeſtern ſollen deutſche 
Truppen Zdunſka⸗Wola beſetzt haben. 
Lodz iſt des Kommenden gewärtig. 
Nach einer Meldung des ruſſiſchen General⸗ 
ſtabs hat an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
noch keine größere Schlacht ſtattgefunden, aber 
— „nach Berichten des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters“ — eine ganze Reihe für die Waffen 
Frankreichs ſiegreicher Gefechte und Scharmützel. 
Und Lüttich hält ſich noch immer. „Die bel⸗ 
giſche Armee hat keinerlei Berührung mit dem 
Feinde.“ | 
In der. 


| 
ſich längere Zeit über der Stadt aufhält. 


Petersburger ſozialiſtiſchen Zeitung 
„Djen“ ſchreibt Swiatikow in einem Nekrolog 
über den „hinter den Mauern Moabits er⸗ 
ſchoſſenen Liebknecht“: „Ich kann nicht ruhig 
an den Tod dieſes Edelſten der Deutſchen den⸗ 
ken, des würdigen Sohnes ſeines großen Vaters, 
Er war mit einer Ruſſin verheiratet und nahm 
alles, was das ruſſiſche Proletariat anging, be- 
ſonders zu Herzen.“! „„ 


Toy 


19. Auguſt. Am Vormittag durcheilte die 
Nachricht die Stadt, in Pabianice ſei eine 
deutſche Kavalleriepatrouille erſchienen und habe 
Aufforderungen der Armeeleitung an die Ein⸗ 


zu bewahren, ausgeklebt. 


pe 2 


wohner, bei dem demnächſtigen Einzug die Ruhe 


Die aufregende Mitteilung veranlaßt die 


denken und keine Gelegenheit hatten, zuſammen 


enigen der vielen Aengſtlichen, die an eine 
mit den ungezählten Mengen von Flüchtlingen 


Wiederholung der Kaliſcher Ereigniſſe in Lodz 


die Stadt zu verlaſſen, ſich in allen möglichen 
Gefährten auf den Weg nach Warſchau zu 


machen. „ „„ 
Bei den Zurückgebliebenen ſteigt die Span⸗ 


| l 
Helden. 


Pu Bekanntmachung. En 
| 
| 


| 


| 
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Bataillon weiter in die ſchweren Gefechte und 


| 
js 


auch in ihnen alles. 


| 


nung. Die Chancen des Krieges werden er Mühe, in ihrem Aeußern vollkommene Ruhe 


Vorſtellungen, Konzerte und andere Lußtbar⸗ 
keiten ſind um 9½ Uhr abends zu beenden; 


2. Theater⸗. Kinematho graphen⸗ i 


1 


H 
2 


3. Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 


mit Ausnahme der vier für Offiziere freigehaltenen 
Hotels in Lodz (Grand Hotel, Savoy Hotel, 
Viktoria Hotel, Hotel Manteuffel) haben 
ſpäteſtens 10 Uhr abends zu ſchließen, ihre 
Angeſtellten jedoch bereits jo früh zu entlaſſen, 
daß ſie um 10 Uhr abends in ihren Behauſungen 
ſein können; 

4. Sämtliche bisher ausgeſtellten 
Nachtpaſſierſche ine verlieren mit 
dem 18. Juni d. Is. ihre Gültigkeit: 

5. Die von den Mitgliedern und Ange⸗ 
ſtellten des hieſigen Hauptbürgerkomitees, der 
Miliz, Aerzten und anderen Perſonen benutzten 
Armbinden und ſonſtige Abzeichen berechtigen 
ihre Träger nicht, ſich auf den Straßen zur 
Nachtzeit aufzuhalten; | 


6. Befugt zum Aufenthalt auf den Straßen, 


ſei es zu Fuß, ſei es zu Wagen, find nur die 
mit einem gültigen Nachtausweis ver⸗ 
ſehenen Perſonen; ö $ 

7. Nachtausweiſe find nur gültig, wenn fie 
von der Etappen-Inſpektion 9, der Ortskomman⸗ 
dantur, der Bahnhofskommand antur, oder dem 
Polizei⸗Präſidium ausgeſtellt ſind. 

8. Ausweiſe werden ausgeſtellt für eine 
Nacht (Ziffer der Bekanntmachung vom 
4. Juni 1915) den mit den Nachtzügen eintreffen⸗ 
den Reiſenden von der Bahnhofskommandantur, 
Ausweiſe mit Gültigkeitsdauer bis zu einem 
Monat (Ziffer 3 der Bekanntmachung) für 
Reichsdeutſche und Oeſterreicher ſowie für die 
im Nachtdienſt beſchäftigten Angeſtellten der 
unter 3 benannten 4 Hotels von der Kaiſer⸗ 
lichen Ortskommandantur, in allen ſonſt 
zugelaſſenen Fällen vom Kaiſerlichen Polizei⸗ 
Präſidium. ö f i 


2 


ii 


Ausdrücklich wird nochmals auf die für Zu⸗ 
widerhandlungen angedrohte Gefängnis⸗ 
trafe bis zu 5 Jahren, ſowie darauf 
hingewieſen, das die bei unerlaubten Verkehr 
gebrauchten oder beförderten Gegenſtände der 
Einziehung unterliegen. | 


| Lodz, den 12. Juni 1915. 


von Braunſchweig, von Oppen, 


Major und Polizei⸗ 
Ortskommandant. Präſident. 
Bekanntmachung. 


Um hieſigen Sparern, insbeſondere Mili⸗ 
tärperſonen, eine fichere, bequeme, zins⸗ 
tragende Unterbringung ihrer nicht zum als⸗ 
baldigen Verbrauch beſtimmten Gelder zu er⸗ 
möglichen, nimmt das Polizei⸗Präſidium während 
der Dienſtſtunden Spareinlagen für die 
Stadtſparkaſſe in Gneſen entgegen. | 

Die Verzinſung der Spareinlagen geſchieht 
mit vier Prozent vom Tage der Ein⸗ 
zahlung bis zum Tage der Auszahlung. Die 
eingezahlten Gelder können ohne Kündigung 
jederzeit wieder von der Sparkaſſe abgehoben, 
ſowie auch an andere Sparkaſſen oder ſonſtige 
Stellen mit Reichsbank⸗Giro⸗Konto oder Poft- 
ſchecklonto überwieſen werden. | 


örtert. 


XII. 
20. Auguſt. Ein deutſcher Flieger, der ſich 
am Morgen über Lodz ſehen ließ, brachte das 
Blut der Lodzer in Wallung, nahm man doch 
an, daß der ſo lange erwartete Einzug deutſcher 
Truppen heute erfolgen werde. 
Geſtern abend waren zweihundert ruſſiſche 
Dragoner aus Konſtantynow nach Lodz ge- 
kommen. Ich ſah ſie heute mit Geſang durch 
die Petrikauer Straße ziehen und den Weg 
nach Widzew nehmen. Ich traute meinen 
Ohren nicht, als mir eine Viertelſtunde ſpäter 
geſagt wurde, daß eine deutſche Kavallerie⸗ 
patrouille, ebenfalls aus Konſtantynow kommend, 
die Petrikauer Straße entlang nach Pabianice 
zu geritten ſei. Ein Pole, der die deutſchen 
Ulanen auf ihrem kühnen Ritt eine Zeitlang 
begleitete, ſchrieb in ſeinen Aufzeichnungen über 
en gewonnenen Eindruck: „Die erſten feind⸗ 
lichen Reiter in Lodz. Es ſind etwa fünfzehn 
Ulanen. Langſamen Schrittes reiten ſie die 
Petrikauer Straße entlang. Herrlicher Sonnen⸗ 
ſchein. Auf der Straße herrſcht eine beklem⸗ 
mende Ruhe. Unfaßlich! Die Deutſchen, feit 
undenklichen Zeiten die favoriſierten Freunde 
Rußlands, als Todfeinde in unſerer Stadt! 
Wer hätte dies vor einem Monat gedacht! 
Mit atemloſen Schweigen folgt ihnen eine atem⸗ 
lofe Menſchenmenge. Die Ulanen ſehen gut 
aus. Von Zeit zu Zeit dreht ſich der eine oder 
andere um. Warum? Augenſcheinlich bebt 
Wie leicht könnten ſie 
hinterrücks überfallen werden. Sie geben ſich 


% 


| 
| 


| 
| 


j] 
H 


— 


z 
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Zur Deckung der Unbeſten miert das Pe- 
lizeipräſidium eine einmalige Bebäbr nun ½ 
Prozent der jedesmal eingezahlten Summe 
Lodz, den 12. Juni 1915. ** 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
| . Oppen. r 


e eee 
Muchtreu 


zur Polizetwerordnung betreffend Höch 
vom 15. April 1915. 


Auf Grund der Verordnung des Herrn 
berbefehlshabers Oſt vom 22. März 
1915 über die polizeiliche Gewalt der Kreis⸗ 
polizeibehörden für das unter deutſcher Ver⸗ 
waltung ſtehende Gebiet von Ruſſiſch⸗Jolen er- 
laffe ich hiermit folgende Pokizeiverordnung als 
Nachtrag zur Polizeiverordnung betreffend Höchſt⸗ 
preife vom 15. April 1915. 


ſtpreiſ⸗ É 


O 


ur 


SAL; | 
Der Höchſtpreis für Roggenbrot wird 
von 25 Pfennig auf 20 Pfennig für ein Pfund 
polniſch herabgeſetzt. 
5 2. 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft. 
Lodz, den 12. Juni 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
von Oppem 
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Alexandrow mit Eichenknüttel erſchlagen worden. 
Täter mit Pferd und Wagen des Erſchlagenen 


flüchtig. Wagen: kleiner Bretterwagen ohne 
Vorder⸗ und Hinterteil, ohne Tafel. Pferd: 


2jähriger mittelgroßer Wallachrappe. Vorder⸗ 
beine weiß gefeſſelt. Eins der Vorderbeine am 
Knie farë angeſchwollen. | 
Wer den Täter ergreift oder ſolche Angaben 
macht, daß er ergriffen werden kann, erhält eine 
Belohnung von 100 Mark 
Lenczyca, den 12. Juni 1915. 
| Der Staatsanwalt 
Hoppe. 


Coder 


E 


Angelegenheiten 


Lodz, den 13. Juni, 


Sonntagsbetrachtung. 
(Jeſaja Kap. 9, Vers 5b.) 

In Pommern war Kaiſermanöver. Nach dem 
Manöver wurde der alte Kaiſer Wilhelm in 
Stettin erwartet. Es war in den achtziger 
Jahren. Man ahnte, es würde der letzte Be⸗ 
ſuch des alten Herrn in der Provinzialhauptſtadt 
ein. Man hatte gewaltige Anſtrengungen ge- 
macht, um dem Kaiſer einen würdigen Empfang 
zu bereiten. Dichtgedrängt ſtanden die 
der Stadt voll. Stundenlang 


ry 


FANE, 


ST; mE 


Auf der Straßenbahn macht ein junger Jude, 
der nach Pabianice fährt, die launige Bemer⸗ 
kung: „Jetzt geht es nach dem Ausland! Ge- 
dankt ſei Gott, daß man keinen Paß mehr 
nötig hat!“ | 
Am Nachmittag dringt die Nachricht zu uns, 
daß größere deutſche Truppenmengen in Pabia⸗ 
nice eingetroffen ſind und Quartier bezogen 
haben. Ein Weber aus der Nachbarſchaft, der 
aus Pabianice kommt, faßt den gewonnenen 
Geſamteindruck in die Worte zuſammen: „Die 
Preißen ſein freindliche Leite; ſie tun niemand 
niſcht!“ Der Zuſatz bezieht ſich auf die entftellen- 
den Berichte über die Vorgänge in Kaliſch und 
die Furcht, die — von berufsmäßigen Hetzern 
angefacht — den deutſchen Truppen voranlief. 
— Ich will die Gelegenheit, lebende Bilder von 
dem Aufmarſch der Deutſchen in Polen zu 
ſammeln, nicht verpaſſen und fahre mit der. 
Elektriſchen, die noch verkehrt, in die Stadt. 
Vor der Biegung der Chauſſee ſtehen die erſten 
Vorpoſten. Zum erſten Mal ſehe ich die Feld⸗ 
grauen. Die Elektriſche verlangſamt die Fahrt. 
Ich ſchaue in die Geſichter der jungen Soldaten, 
denen Haß und Verleumdung ſeit Beginn des 
Krieges einen Schandfleck anzuheften ſuchten. 
Ich finde dieſelben gutmütigen und unſchuldigen 
Züge wieder, denen ich in Deutſchland beim 
jungen Volk ſo vielfach begegnet bin. Nein, 
das find nicht die „Beſtien“, als welche fie von 
Deutſchlands Feinden hingeſtellt werden. Und 
wenn ich bisher feon davon überzeugt war, 
daß die Mannszucht in beutfchen Herr gegen 
früher keine Wandlung erfahren hat, die jugend⸗ 
reinen Geſichter bekräftigen mich in melnem 
Glauben. ö N 
‚ Unfere Elektriſche fährt um die Biegung. 
Hier muß fie halten. Ich ſpiele Dolmetſcher. 
Der Maſchiniſt möchte zurückfahren, als er hört, 
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Sei unfer Goli nicht manhmal wunderbar mit Haufe geſehnt hatte. Wie legt ſich da tröftlich , 196 Pfand, Sarısfeimehl 2. Gattung 24 Side | K. Chuipo ckenimpfungen werden in 
feinem Hat geholfen? Je mehr wir darüber ber Name a 5 ai i Das o | zu dan Pfund: im Janzen 807 Säcke. Da zur der 2 len 5 ir ogu 3 
nachdenken, umſo dankbarer müſſen wir ſein für Friedefürſt. Das bedeutet ; Kommen wird die | Ernährung der Lodzer Bevölkerung 3300 Säcke e . i 1. Miligiezitt (3. . 
feine Güle und feine Freundlichkeit, für feine Stunde, da Friedensglalken ber ‚unter Volk Mehl wöchenelich erforderlich find, fo wird der T Nr. al, En „„ 
ie and ſeinen Troſt. Keiner iſt unter uns, und Saterland, über der ganien Welt läuten Vorrat für mehr als eine Woche ausreichen. Dienstag und Mittwoch: im 5. . air 
der nicht lauſendfach vor dem wunderbaren Nat werden. Das wird ein Gefühl ſein, unbeſchreib⸗ Die Posener Oeſellſchaſt „Wareneinfuhr“ liefert Momag und | a im Lokal „ 
ſeines Geres erzählen müßte. — Nun ſtehen lich und undergeßhöch, Wenn wir nach hartem jedoch täglich erwa 400 Säcke, fo daß die Be⸗ Sag = DALE Ar. 25 ka Sa E 
Wir tin Kriege. Wir jehe.. von dem einzelnen Kampf und cirai, nach nn Sieg und 5 vüllerung renais über B. Lrangel zu klagen Pullach, „ 5 Freitag 1 
ab, auf das Volksganze richten wir unſeren ruhmreichen Oeſteken unſere Schritte heimwärts haben wird. N ‚ Sirape Sit, s; Im = Aitigbegict a Montag 
Mi Ant it unfer Gott wunderbar uns zur lenken dürfen. Das aber wollen wir neben e. Die Kartoffelpreit. im Komitee zur und Dienstag Konina- Straße Nr. 20,22 (in 
; wien Veugſtlich fragten wir zu Be⸗ vielem anderem ms das Schönſte aus dem Verproviantierung der Stadt (ehem. Branntwein⸗ der Fabrik von Klinge und Schulz) und am 
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fürft werden. 
Willigmann. 


Ruſſiſche Kriegsgefangene in Deutſch⸗ 
land. Im Gefangenenlager in Neuhammer in 
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Schleſten befinden fidh, wie uns mitgeteilt wird, | 
jolgende Noder: Rode Hugo geb. 24. Dezem⸗ 
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und das darum, weil unſer Gott Kraft⸗ 
Selb iſt. 

Ewig⸗Vater: So gibt Gottes dritter 
Name in unſer Herz hinein. Wißt Ihr, wie 
das wor, als wir als Heine Jungen abends 
unſeren Valer aus ſchwerem Dienſt oder von 
harter Arbeit nach Hauſe kommen ſahen? Wir 
jprangen ihm entgegen, wir legten unſere kleine 


niemand aus der Stadt 
er ein Zurück gibt es nicht 
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die noch ihre Quar⸗ 
uns. Trainkolonnen 


en 
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en ſtehen Autos. 


v 
zen größeren Fobrik Die 
en und Trinkſtätten ſind mit Kaufenden und 
fießenden Soldaten überfüllt. Vor den Toren 
r Fäuſer und auf dem ‚Bürgerfleig ſtehen 

a der Feldgrauen und unterhalten ſich 
Einwohnern. Im Vorbeigehen höre 
einzelne polniſch ſprechen. Auf den 
S geſchäſtiges Treiben. Hier tragen 
€ en Stroh für ihr Nachtlager, andere 
bringen auf vollgeladenen Wagen Heu für die 
In den Fabrikhöfen gönnen ganze 
Reihen ſich ein ausgiebiges Kopfbad. Sie be⸗ 
zürfen der Reinigung. haben fie doch heute 
chen einen weiten Weg auf ſtaubiger Land⸗ 
nrückgelegt. Man wäre im 


2 


to 
—2 
„=t 
— 


Co 


2 
Gu 


* 2 092 
mgp ia E pta — 


RUN 
oda 


* 


af: 
— 


* 
H 


en 


anöverbild anzuſprechen, wenn man fih des 
ſtes der Lage nicht bewußt wäre. Und es 


nem ein, mie alle die Tauſende, die ſo 
Hug und zuverſichtlich dreinſchanen und 
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yammem Man bringt es nun einmal 
als itteter Menſch nicht fertig, den 
Herren — die ja keinen Landesverrat 
und kein Ausplaudern uns ſelbſt nicht 
bekannter militäriſcher Geheimniſſe verlangen — 
ein böſes Geſicht zu zeigen. 
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Warum auch foll man die Gelegenheit nicht bes 
nijen, um ſich über das wahre Geficht der 


Weligeſchichte der letzten drei Wochen belehren 
zu laſſen. Ein Lachen — das aufrichtige, herz⸗ 
liche deutſche Lachen, das jede Hinterhältigkeit 
ausſchließt — läßt ſich N 
Kenntnis der Lage vor 


morgen 
der Rückweg angetreten werden. Wir 


der. Vor dem Magiſ ratsgebände 


5 erſten 
c verſucht, das Ganze als freundliches 


hören, als ich über unſere 
Lüttich berichte. Lürti ch 
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12. April 1888, 
Schmaltz Adolf, geb. 25. Mrz 1887, Popiel⸗ 
liewitſch Reinhold, geb. 15. Jannar 1833, Wil 
Gelin Friedrich, geb. 17. November 1881, Benert 
Stanislaus, 


Rotieinſka 27, Kieler Karl. Eine 
N 
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dachricht für Frau Wanda Zimmermann p. 
Adr. Guſtav Schaffner, Sida (2) Nr. 3 kann 


bei mir abgeholt werden. 
P. Wunderling, 
Prediger der Brüdergemeinde, Panſka 56, 

Ruſſiſche Gefangene. Wie wir erſahren, 
werden heute, Sonntag, gegen 9 Uhr früh 
weit über 1000 miiie Gefangene vom 2 
ſchaner zum Kaliſcher Bahnhof gebracht. Im 
offiziellen Telegramm war nur von 500 Gefan⸗ 
genen die Rede. 

Herabſetzung der Brotpreiſe. Auf An⸗ 
regung des Lodzer Mehl- und Brotverteilungs⸗ 
Komitees hat das Polizeipräſidium den Höchſt⸗ 
preis für Roggenbrot von 25 Pfg. auf 20 Pig. 
herabſetzen können. — Dies iſt der erſte Erfolg 
der Einführung des Brotkartenſyſtems, das eine 
gleichmäßige und billige Verteilung des Brotes 
an die geſammte Bevölkerung ermöglicht hat. 

a. Das Brot- und Mehlverteilungs⸗ 
komitee hat den Armenküchen, Bofpitälern, 
Genoſſenſchaſten, Aſylen und Gaſtwirtſchaften 


8 


. 


War⸗ 
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ſchon längſt geno 
zöſiſchen und belgischen Front Sieg auf Sieg 
der Deutſchen! 


Man fühlt ſich miterniedrigt und mitentehrt, 


daß minderwertige Leute, die die Miniſterſeſſel 


in Paris, London und Petersburg einnehmen, 
die ganze ziviliſterte Well ſo niedrig einſchätzen, 
und 


haften Lügen bieten. Liebknecht lebt und 


gezogen wie alle übrigen Deutſchen 
land keine ſoziale Revolution! 
keine Hungerrenolte und keine 
demonſtrationen für den Frieden! 
und Bayern kein 


In Berlin 

Fremden⸗ 
In Sachſen 
Kriegsverdruß! Die 


Offtziere freuen ſich, in den Bürgerquartieren 
wieder ei 


* 
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mal in friſchbezogenen Betten ſchlafen 
zu können. Dieſen Luxus kennen ſie ſeit Be⸗ 
ginn des Feldzuges nicht mehr. — Der die 
Biwakwache am Ausgang der Stadt beauf⸗ 


ſichtigende Unterofſtzier läßt mich am Abend nach 


Fa 


Hauſe pafjieren, als er hört, daß ich außerhalb 


wohne. Cortſetzung folgt.) 


* 
Zur gefl. Beachtung. 


Wie wir verſchiedenen Zuſchriften ent⸗ 
nehmen, iſt mancher unſrer Leſer in der Lage, 
uns weitere Angaben zu machen über das, 
was wir „im erſten Kriegsmonat 
in Lodz“ ſchildern. Natürlich kann der 
Herr Verfaſſer unſrer Beiträge zur Geſchichte 
jener Tage nicht von allen Seiten her die 
Entwicklung der Dinge gefehen haben; die 
gegebene Darſtellung der Ereigniſſe foll auch 
lediglich eine Grundlage zum weiteren 
Ausbau des geſchichtlichen Werkes ſein, kein 
a Bau. Wir laden deshalb alle, die in 
der Lage ſind, die von uns gebrachten An⸗ 
gaben zu ergänzen, höflich ein, uns ihre Wahr⸗ 
nehmungen mitzuteilen. e 


Riederlage) fnd gefaklen. 
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mmen! An der fram: | | 


H 
i 
ihr Tag für Tag dieſelben ſtümper⸗ 
| 
erfreut ſich befter Geſundheit und Freiheit! Die 
Sozialdemokraten Deutſchlands ſind mit der⸗ 
ſelben vaterländiſchen Geſinnung in den Krieg 
! In Deutſch⸗ 


19 W. 


Am geſtrigen 


Tage zahte die Arbeiter⸗Verölkerung 90 Kop. 


für , Korec 


. Die Miliz des 4. Bezirks hat angeordnet. 
daß die Landleute die Kartoffein nicht auf den 
Straßen, ſondern auf dem Grünen Ring, ver- 
kaufen dürfen. Zuwiderhandlungen werden be- 
ſtraft. 

Tee zu Vorzugspreiſen 
tätigkeitskomitees, Freiküchen 
gegenwärtig in unſerer Stadt kaufen. Näheres 
im Anzeigenteil unſeres Blattes. 


önnen Wohl⸗ 
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Mittwoch, Donnerstag und Freitag im Lokal 


der Aktiengeſellſchaft Stolaroff, Nzgowſka⸗ 
Straße Nr. 26; im 10. Milisbezirk am Montag 
und Dienstag Staro⸗Zarzewika⸗Straße Nr. 39 
und am Mittwoch in der Fabrik von Ofir, 


Widzewſka Straße Nr. 204. Wer ſich impfen 
laſſen will, kann ſich in den obengenannten 
Lokalen von 8 Uhr früh bis 5 Uhr abends 
melden. — In der Gemeinde Chozuy werden 
von Aerzten der Sanitätsabteilung ebenfalls 


pr 


Am Freilag wurden 


480 Perſonen geimpft. 


k. Bom Vürgerkomitee zur Unter⸗ 


ſtützung der Notleidenden. Geſtern nad- 
mittag fand eine Versammlung der Mitglieder 
ſämtlicher Ausſchüſſe des Komitees und zwar 
des Unterſtützungsausſchuſſes. d 
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ſchuſſes, des Damenausſchuſſes, des Obdachloſen⸗ 
Ausſchuſſes, des Spendenſamlungs⸗Ausſchuſſes 
u. a, fatt, um über das Schreiben des Haupt⸗ 
Bürgerkomitees zu beraten, in welchem mitge⸗ 


fs 
21 
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teilt wird, daß, falls die f 


Unterſtützung der Notleidenden auf 
die weiteren Geldzuwendungen vom Hauptkomitee 
nicht mehr rechnen dürfe. Nach längeren leb⸗ 
haften Debatten wurde beſchloſſen, die Tätigkeit 
des Bürgerkomitees zur Unterſtützung der Not⸗ 
leidraden nicht zu unterbrechen, auch dann nicht, 
wenn der Auleihepſan ſcheitern ſollte; man will 
vielmehr alle Kräfte einſezen. um die nötigen 
Mittel zur weiteren Unterſtützung der Nollei⸗ 
denden ausfindig zu machen. 


ſchüſſe abermals verſammeln, um 
darüber zu beraten und Beſchluß zu faſſen, auf 
weichem Wege das 
beſchaffen feil — Der 


* 


Präſes des Bürgerkomitees 
Prälat Tamieniecki wohnten der 
nicht bei, da ſie mit der Sammlung der Ga⸗ 
rantieunterſchriften beſchäftigt ſind. 

K. Zur Unterſtützung der Armen⸗ 
küchen. Das Komitee der billigen und Frei⸗ 


Kleine Beiträge, 


Vorzeitige „Hundstage“. Heber 33 
Grad Celſius im Schatten iſt geſtern das 
Thermometer in Berlin geſtiegen, ohne daß die 
Ausſicht auf das langersehnte Gewitter und 
reichlichen Niederſchlag dadurch nennenswert 
gewachſen wäre. Gerade in der Zeit gegen 
Mitte Juni, die fid in der Regel durch ziemlich 
kähles und regneriſches Wetter, die ſog. „kalten 
Tage des Juni“, auszuzeichnen pflegt, ift eine 
Hundstagshitze, wie wir fie gegenwärtig erleben, 


ungewöhnlich. Aber eine ſolche Witterung iſt 
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vielleicht glauben wird. Temperaturen von 33 
Grad und mehr, wie ſie uns in dieſem Jahr 
der 10. Juni gebracht hat, ſind allerdings vor 
Mitte Juni ein recht ſeltenes Ereignis. Aus 
den letzten 70 Jahren ſind ähnliche Vorkommniſſe 
nur zu verzeichnen geweſen am 13. Juni 1848 
(333.5 Gr.), 5. Juni 1849 (33,5 Gr.), 10 Juni 
1858 (33 Gr.). I., 2., 3. und 8. Juni 1889 
(83,2—34 Gr. 
(34,8—35,5 Gr.). 

Vielleicht wird manchem Leſer es ganz an⸗ 
genehm ſein zu hören, daß die Jahre, die ſich 
durch fo frühzeitige, große Hitze auszeichneten. 


Wine eee 
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brachten, 1858 folgte auf die bedeutende Juni⸗ 


hitze fonar ein ganz ausnehmend regenreicher 
Juli. Im übrigen ſei daran erinnert, daß 
noch jüngſt in den Jahren 1909 und 1910 in 
der erſten Junihälfle recht beträchtliche Hitze 
| herrſchte und daß trotzdem der Hochſommer 
einen ausgeſprochen kühlen und regneriſchen 


Charakter trug. Es iſt durchaus ni 
daß wir auch diesmal ſchlechte hochſ 


i ' ommerliche 
Witterung bekommen werden, aber 


küchen hielt eine Sitzung ab, in der über die 


ä 


immerhin auch nicht ſo unerhört, wie es mancher 


), ſowie 27. und 28. Mai 1892 


Sommer, ſondern entweder einen normalen 
oder ſelbſt einen kühlen und regneriſchen 


en 


a. Geſundheitsvorkehrungen in der 
ZJuckerwerkfabrikatiun. An den beim Zentral⸗ 
komitee der Järgermiliz beſte henden Sanitäts⸗ 


ausſchuß liefen jeit einiger Zeit Meldungen ein, 
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er, und zwar daß in den gieſigen Zuckerwarenfabriken Farben 
es Leiltaſſen⸗Aus⸗ 


und ſenſtige chemiſche Mittel bei der Berar 
beitang keuutzt würden, die der Geſundheit nicht 
der Fabrikarbeiter ſelbſt ſondern auch der 
Genießer äußerſt ſchidlich wären. Infolgedeſſen 
ſandle der Sanitätsausſchuß einige Mitglieder 
und Milz verſteher in 


STT 
ttii 


Milt; 5 nehrere Fabriken zur 
Neviſion. Die verdächtigen Miſchfarben wurden in 
Beſchlag genommen und dem örtlichen Labora⸗ 
tocium zur Aualuſe übergeben. Auf Grund des 
Ergebniſſes hat nun der Sanitätsausſchuß eine 


a 
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Reihe von neuen Verfügungen für die Fabrika⸗ 


tion getroffen. z. B. daß die Mädchen, die mit 
dem Verpaken des Zuferwerts beſchäftigt find, 


weiße, ſaubere Schürzen und eine beſondere 


Kopfbedeckung fragen, Die Düten müſſen peinlich 


ee 


solle ſauber fein und im ganzen Fabriklokal die ge 
| chen. Am nächſten 
montag werden fidh die Wliiglieder der Aus“ obachtet werden. Bel wiederholter Reviſion vor⸗ 
eingehend gefundene Vernachläſſigungen werden von dem 
! | Sanitälsausſchuß unweigerlich dem Gericht zur 
erforderliche Kapital zu | 


ſundheitlichen Vorſchriften beſonders ſtreng be 


ze 


Strafverfolgung übergeben werden. Zur Warnung 


Depan enomiees diene, daß die Miliz des 2. Bezirks in mehreren 
Herr Paſtor Gundlach und der 1 Zuckerwerkläden auf dem Alten Ringe Reviſionen 
igung 


vorgenommen, größere Mengen Zuckerwerk fons 

ſisziert und dem örtlichen Laboratorium zur 
Analyſe überſandt hal. Das Hauplkomitee der 

Bürgermiliz hat nunmehr angeordnet, daß alle 

Händler mit Zuckerwaren einen beſonderen Er⸗ 

laubnisſchein beſitzen müſſen. 


hrten Beiſpiele, daß die Be⸗ 


Merkwürdige Prophezeihungen und 
Erſcheinungen, die wie vor allen Kriegen, auch 
vor Ausbruch des Weltkrieges plötzlich aufge⸗ 
taucht fein folien, beſprach Profeſſor J. Bolte 
im Verein für Volkskunde. So will 
man in Lippe⸗Detmold ſeurige Kugeln und 
zwölf Autos, die nach dem Weſten eilten, am 
Himmel geſehen haben. In Bagern ſahen 
manche Leute einen Reiter im Monde, und eine 
Detmolder Schweſter glaubte im November am 
Himmel einen Friedensengel mit leuchtendem 
Schwerte zu erblicken. das die Inſchrift trug: 
Friede auf Erden. Bekannter find die Prophe⸗ 
zeiungen, die ſich ſchon in früheren Jahren mit 


dem Ausbruche des drohenden Wellkrieges be⸗ 


faßten. So hörte Profeſſor Helmer im Herbſt 
1912 die Prophezeiung: 1911 ein gut Jahr, 
1912 ein Flutjahr, 1913 ein Blutjahr. Als 
der Krieg im Jahre 1913 noch nicht ausbrach, 
veränderte ſich dieſer Vers dann in die Form: 
1911 ein Brutjahr, 1912 ein Flutjahr, 1913 


ein gut Jahr, 1914 ein Blutjahr. Andere 


bisher niemals einen bemerkenswert heißen 


cht gejagt, | 


Prephezeiungen, die in den verſchiedenſten 

Faſſungen in allen Landesteilen auftreten, geben 
die Daten des Friedensſchluſſes an, die ſie ja 
bisher aber auch immer wieder verſchieben 

mußten. Schließlich berichtete Prof. Bolte noch 

von einer angeblich im Jahre 1701 zu Braun ⸗ 
ſchweig geſchriebenen, katſächlich aber aus dem 
Herbſt 1914 ſtammenden längeren Prophezeiung. 

die den Sieg des „Monarchen aus der Mitte“ 

und das Ueberbleiben von nur drei Großmächten: 

»Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und der Papii”, 

vorausſagt. 


jedenfalls 


Geſucht ein Fahrſtuhl far einen Mann, 
dem im Zuſammenhange mit den Kriegswirren 
die Füße amputiert werden mußten. Der 
Unglückliche gehört den gebildeten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen an und iſt aus dieſem Grunde ſchon 
würdig, berückſichtigt zu werden. Es kann der 
Fährſtuhl auch preiswert bezahlt werden. Aus: 


kunft erteilt dankend a T 
Faller R. Gundlach. 


Das Gartenfeſt zugunſten des Lodzer 
chriſtlienen Wohltätigkeitsvereins. Uns 
wird geſchrieben: Die Derwaltung gibt hiermit 
bekaunt, daß im IV. Bezirk, der die Altſtadt, 
Baluiy und Zubardz bis zur Konſtautynowska⸗ 

ze umfaßt, das Einſammeln don Spenden 


Sirahe l 

‚und lleberraſchungen wie auch die Arbeiten des 
igend genannter Mit: 
hatte i 


. Artungemenis die radio : 
bürger zu übernehmen die Güte hatten: 1. F. 
Szymanſki als Vorſitzender, 2. 5 Tetzlaf, 
W. Urbanowicz, 4. St. Swiecinſki, 5. W. Mei 
gelt, 6. B. Hafftſtein, 7. J. Borowſki, 8. L. 
Hallwitz, 9. K. Soranski, 10. Sz. Kallenbach. 
Der Wohltätigleitsverein biitet hiermit alle Bit: 
bürger um freundliche Aufnahme der genannten 
Herren, wenn fie, ihre edle Pflicht erfällend, 
um gülige Spenden im Namen der Mächſten⸗ 
liebe anklopfen werden. Was die Mitarbeiter 
des Vereins lun, das müßte jeder Bürger per⸗ 
o [uih auch tun, fomit arbeiten fie für Euch, 
geehrte Mitbürger, und nehnten Euch die Arbeit 
für das allgemeine Wohl ab; ſie arbeiten aber 
auch zum Wohl der Eurigen. Auf dem Gebiet 
der Wohltätigkeit gilt bei uns noch immer die 
Loſung: Freiwillige an die Front! Solchen 
Männern darf 
ſchweren. Es findet ſich ſicher in jedem Hauſe 
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3 Uhr, eine Sitzung ihrer Mer 


waltungsmitglieber ab. 


ze in der Synagoge. 


D ahltätig ir Kriegszeit ninumt manch⸗ 
nial jonderbare Formen an. So wurden am 
Freilag nachmittag in der Vorhalle der Syna⸗ 


Wulrzanſka⸗Straße Nr. 6 von 


en der 
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Vorſtandsmutgliedern ſelten große Exemplare 
von Heri i 


a jär 3 Kopeken feilgeboten. Dies 
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Gr SHER großen 


Jedermann drängte 


hd 


Menſchenauflauf 


ſich an die 


tonne iſt aber 


% 
nicht am Platze, 


Gotteshauſe auch dann 


Taubat hat mehrere Geſchäſtsinhaber 
erfta⸗ Straße wegen Benützung ſalſcher 
Gewichte mit 50 Kop. bis 3 MLL beſtraft. 
ige nſtände herrſchen leider immer noch 
abi, wie der folgende Fall beweiſt: Geſtern 
Bei ag wurde aus einem Fenſter der 3. Eiage des 
Hauſes an ter Ecke des Paufta⸗ und Benediktenſtraße 
ein Eimer ſchmutzigen Waſſers direkt auf den Bürger⸗ 
feig gegoſſen, wohei der dort vorübergehende Herr 


J. J. und ſeine Frau beſchmutzt wurden. Ein herbei⸗ 


acholter Biiliziant ftelte feft, daß das ſchmutzige 
Wafter aus der Wohnung einer gewiſſen Ruchla 


„ Keciücla gegsſſen wurde. Es wurde darüber ein Pro⸗ 
total aufgenommen. l 
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ti wahrhaft 
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ener glänzende Fortſchritte 
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mach i erfreulich, daß der reis der 
Lodz :öhaber, die wirklich gute 
Bun ollen, ſich ſtändig erweitert; 
darin Gewähr dafür, daß uas das 
pilh Orcheſter erhalten bleibt. In 
die È nder hat es ſich bereits hinein⸗ 
geipie a5 iſt die beſte Anerkennung 
für ätigen Dirigenten, beſſer als 
jeder H UET 
Das ogramm war mit feinem 
künftleriſchem ick zuſammengeſtellt. Glinkas 
Ouvertüre zu „Ruslan und Lugmilla“ leitete 
den Abend würdevoll ein und in der Suite 
L’Aridsi von Biz die Muſikerſchar 
di hei chungen, name t- 
lich mb agielto, das einen 
nachhal: dr terließ. Schumanns 
1. Sinfonie (dur) wurde gleichfalls 
in prächtiger Wiedergabe zum Vortrag 
ge und zwar in allen ihren Teilen. Einer 


amm bildete ferner Svend⸗ 
ide (für Orcheſter), mit der 
änzende Probe feines 
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ſens Zorahayda⸗Lege 
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binſteins Ballett 


das Orcheſter eine gl 
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„Dämon“ bildete den Abſchluß des genußveichen 

Abends. 


Nun ein Wort an das Publikum: Es iſt 
B 2: 1 G * E ` . a nat: m 2 
üblich, daß man ſich bei eruſten Konzerten mög⸗ 
lichſt alles Lärmens enti nd ſich der Kunſt 


ſcheint 


mes promener . 

vorüber, die Kinder 

Fa: De 1 
keinerlei Zw 
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zie Kinder beim Aſſenkäfſig wohl 
gen finden werden, als vo: 
d endererſeits ſollte wohl auch 
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Spiel durchaus nicht 
meinen, - 
größeres Bergn 
Konzertmuſche 


dei 
3 


ſtört, 


j 1 7 BA at 2 o 
am Biertiſch laut das große 


man die edle Arbeit nicht er⸗ 


Beerdigungskaſſe, 


vor der 
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inſehen, daß er feinen Nachbar 
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Publilum als Perguügungsort dient, einen be- 
T 15 H u 7 


ein Beſuch 


tas zyc⸗Wark. 
Sung⸗Park. 


Kino 


50 Perſonen aufgeſucht wird. 


Deuiſche 
Wort fährt, auſtatt der Muſik fein Intereſſe 
zuzuwenden. Wozu auch fonft hat er das Gine 
krittsgeld bezahlt?? En 

K. Polniſches Theater. Heute finden im 
Polniſchen Thrater zwei Vorſtellungen ſtatt; 
um 

„Die Johannisnacht“ und um 6 Uhr das Drama 


„Tamten“ von G. Zapolſka in Szene. 


„Opernauſführungen. Wie man uns mit- 
eilt, haben hieſige Sänger und Dilettanten ſich 
uſammengetan, um größere Opern aufzuführen. 
die Leitung liegt in den Händen der Herren 
Or Moskowicz und Robert 


Tr. Prybubski, Adolf 
Bräutigam. Als Kapellmeiſter wurde der be⸗ 


12 g 


— 
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19 


ez 


b 


annte Geſangslehrer und Komponiſt Herr Bens- 
nann gewonnen. Es wird dafür geſorgt mwer- 
den, daß das befe Stimmaterial auf die Bühne 
onmi; auch Chor und Orcheſter werden erft- 
ieffig fein. Die Proben zu der Erſtaufführung 
er ſchönen melodienreichen Oper „Der Trou- 

badour” gehen flott vonſtatten. f 
Im Tuna⸗Wark finden feit einigen Wochen 
täglich Konzerte eines gut eingeſpielten Streich: 
3 


g 
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ma h pe 


e 


ur 


guintetts ſtatt. Die Leitung des Quintetts 
liegt in den bewährten Händen des jugend- 
lichen 1% 

$ 1 1 


Krauſe, deſſen Leiftungen als Chorleiter 
Geigenſoliſt bereits des öfteren an dieſer Stelle 
lobend hervorgehoben wurden. Um den Be 
ſuchern des an der Nikolajewſka⸗Straße Nr. 40 


> 


jonderen muſikaliſchen Genuß zu bereiten, wird 
Serr 
Operettenabend veranſtalten. Das erſte Der- 
artige Konzert findet am Dienstag, den 15. ds. 
Mts., ſtatt. Auch für heute nachmittag iſt ein 
auserwähltes Programm zuſammeageſtellt, ſodaß 
des Gartens nur empfohlen werden 


t 


1) 


kann. 
heute im Quellpark angeſetzte Konzert des Sym⸗ 


Vergnügungs Anzeiger 
N für Sonntag, den 13. Juni. 
Polniſches Theater. Um 2 Uhr nachmittags: „J o⸗ 


bhannis nacht“, Volksſtück. Abends um 6 Uhr. 
„Tamten“ Drama von G. Zapolſka. 


Joſelowicz“, 
Parvie. . 
Helenenhof. Frühkonzert des philharmoniſchen Or⸗ 
Weiters. Nachmittags: Gartenfeſt des Vereins 
„Linas Hacho lim. p 
Graund⸗Hotel⸗Garten. Konzert der Hauskapelle. 
Früh⸗Konzert des Sinfonieorcheſterz. 
Meiſterbzaus⸗Garten. Konzert. 
Konzert eines Streich⸗Quintetts. 
Sins „Eeſins“. Neues Programm. l 
„deen“. Neues Programm. 
Kind „Lung“. Neues Programm. 


Drama in 4 Akten von 3. 


HVereinsnachkrichten. 
J Der Mieterverein „Lokator“ teil 


mit, daß vom Montag, den 14. Juni, ab das 
Büco des Vereins (Petrikuuer Str. 91) täglich, 


9 bis 11. Uhr abends geöffnet fein wird. 
K. Vom jüdiſcken Wohltätigkeits⸗ 
verein. Am Sonntag nachmittag findet im 


Lokale des Vereins. Zachodnia⸗Straße Nr. 20, 


eine Beratung der Mitglieder des Ausſchuſſes 
zur Unterſtätzung zeitweilig mittelloſer Kaufteute 
ſtatt. Die Mittel des Ausſchuſſes reichen nur 
bis zum 24. Juni, es handelt ſich alſo darum, 
neue Hilfsmittel ausfindig zu machen. 

k. Der Ausſchuß zur Unterſtützung der 
Notleidenden verabfolgt gegenwärtig durch feine 
Freiküche täglich etwa 1500 Mittageſſen. Im 
Ay! befinden ſich 41 Obdachloſe, während das 
Nachtaſyl das Ausſchuſſes täglich von 40 bis 
x, Vom Handwerkerklub. Am 
Mite. findet im Lokal des Handwerkerklubs an 
der Zawadzka⸗Straße Nr. 5 eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Mitglieder des 
Klubs ſtatt, in der wichtige Angelegenheiten zur 
Beratung gelangen. | 


— kreieren nenne 


Aus der Umgegend. 


J Jgierz. Mehl für die Stadt. 
Borgeftern wurden für die Bedürfniſſe 
örtlichen Bevölkerung 300 Säcke Roggenmehl 
geliefert. | ce 

— ] Umgeſtaltung des 
komitees. Am Dienstag fand im 
der Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Bürgerkomitees 
ſtatt, in der nach heißer Redeſchlacht eine Um- 


Bürger⸗ 


die Geldmittel, Lebensmittel, Schulen, 
die Sanität und den Wald. An der 
3 

d 


es Hauptkomitees ſteht Herr Präſident Yori- 


») 
2 anh E Gaor e 
nowſki, Stadtpräſident iſt Herr O. Gerlicz, 


Kommandant der Miliz Herz K. Peſtkowfki. 


Nach dem in der Dienstagsbecſammlung feſt⸗ 


ra 
1 


gelegten Plau hat ſich die Abteilung für Gel- 


mittel unverzüglich mit der Angelegenheit der 


Stadtanleihe zu beſaſſen, außerdem fih aber 
auch mit den Steuerfragen zu beſchäftigen. Die 


Schulabteilung hat einen Tätigkeitsplan der 
n 8 e n nee 
Schulen für das kommende Schuljahr auszuar⸗ 


3 Uhr nachmittags geht das Volksſtück 


talentvollen Dirigenten Herra Richard 
t 
tung 


Theater „Miniature“ (Cegielniana 34) „Beret 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, von 


15. d. 


der 


Lokale me 
U Ale $ f T 7 PE E * P ~ 
3 Banditen überfallen und ihrer Varſchaft be⸗ 


geſtaltung der einzelnen Abteilungen des Ko⸗ 
mitees vorgenommen wurde. Das Komitee 
wird fortan folgende Abteilungen zählen: für 


Miliz, 
Spitze 
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Geſchäftsreiſe 
feierlichen Beſtattung hierher gebracht werden 
wird. Der Verſtorbene ſtammte aus Zgierz 


Zodp Reitung — Sonntag, ben 13. Suni 1915. 


beiten und die Zahl der Schulen zu vergrößern, 


damit im künftigen Jahr alle Kinder Schul⸗ 
unterricht genießen können. Die 


heitszuſtandes der Bevölkerung zu befaſſen. 

x. Leuezyea. Feuerbericht. Am 
vergangenen Mittwoch entſtand im Dorfe Wi⸗ 
taszewiee bei Lenczuca in einem Dienſtgebäude 
Feuer, das ſehr raſch um ſich griff. Das Ge⸗ 
bäude brannte vollſtändig nieder. 
tungsaktion beteiligte fich die hieſige freiwillige 
Feuerwehr. Der Schaden beziffert ſich auf 
etwa 6000 Rb. 
Söipelsweh, Ausflug. Der in der 
Proving Pofon unter dem Namen „Kujawia“ 
beſtehende Verein von Großgrundbeſitzern v er- 
anſtaltete in dieſen Tagen einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Ausflug nach Wloelawek, um mit den 


~ 


Vertretern der Landwirtſchaft diesſeit der Grenze 
Fühlung zu nehmen und die wirtſchaftliche Lage 
des hieſigen Großgrundbeſitzes kennen zu lernen. 
Die Herren, etwa vierzig an der Zahl, ver- 
ſammelten ſich abends zu gemeinfſamem Eſſen in 
den Räumen des Oſſtzierskaſinos und traten 
dann 


die Rückreiſe an. — Die hieſige Schul⸗ 


1 
1 21 77 Zingers 8 z g are 8 E22. 
tommiſſton nimmt ſich der Sache der Volks⸗ 
75 


aufklärung mit größtem Eifer an und hal 
ein großzügiges Programm für ihre Tällgkeit 
entworfen. Sie übernimmt di 
und gründet auch neue. Es verdient aber be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werde d 
miſſion auch der erzieheriſch 
Lehrer beſondere Aufmockſ 


Ü L 
81 01 7 
mi Tätigkeit der 
ar. „ 8 
RO, dag Jie 


ſcheukt und 
der Tugend 

religiöſem Sinne et wird. Vier 
Geiſtliche, darunter ein ſtändiger Vertreter des 
Biſchofs, ferner Mitglieder der Stadtver! 
Lehrer und Vertreter der Eltern gel 


aft a 4% % (74 178 
Beftande der Kommiſſion. 


-9 ruf. Der Geiſtliche Karl Mar, 
Hausprälat des Papſtes und Kanonikus des 
Wlozlaweker Kapitels, ift im Alter von ſechzig 
Jahren geſtorben. Der Tod ereilte ihn auf einer 

ife in Kut von wo die Leiche zur 
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— Nach 
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Lutno, 


und mar, obgleich der Sohn deutſcher Eltern, 
fanakiſcher Pole. Dieſe nationale Ueberzeugung 
brachte ihn denn auch bald in Konflikt mit den 
ruſſiſchen Behörden. Vom damaligen General- 
gouverneur Gurko wurde er auf längere Zeit 
ins Kloſter geſteckt und nach abgebüßter Strafe 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. Dann verbot 
men ihm, das geiſtliche Amt auszuüben, und 
ſeitdem lebte er in Wlozlawek, wo er als Re⸗ 
ferent für Eheſcheidungsſachen tätig war. 

a. Kaliſch. Normierung der 
Handelszeit. Die Geſchäfte dürfen tä ) 


nur von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ge⸗ 


öffnet ſein: an 


f Sonn⸗ und Feiertagen von 
6 bis 10 Uhr morgens und von 1 bis 6 Uhr 
abends. i | 
D Czeuſtochau. Ein Meldeamt wird 
hier auf Anordnung des Kreischefs errichtet. 
Das Amt wird ſich im Hauſe Cerkiewna Nr. 4 
befinden, in dem auch das ſtädtiſche Poſtamt 
Aufnahme finden ſoll. | 

— I] Neue Bons. Die 2. Spar und 
Leihkaſſen⸗Geſellſchaft hat dem Stadtrat eine 
Eingabe eingereicht, in der ſie um die Erlaubnis 
bittet, für den Betrag von 100 000 Rubel 
Bons der Geſellſchaft herauszugeben. Die Bons 
ſollen in den Werten von 15, 50 und 100 
Kopeken erſcheinen. 
— [| Die Preiſe der Arzneien 
ſind infolge Mangels an Zufuhr um 50 bis 
400 v. H. geſtiegen. Der Stadtrat hat auf 
Grund der SI 3 und 17 der Staatstaxe be 
ſchloſſen, die Preiſe nur um 30 v. H. erhöhen 
zu laſſen. 
— I Die Poſt. Die im ehemaligen 
Reichsbankgebäude eingerichtete Poſtanſtalt Toll 
noch im Laufe dieſer Woche ihre Tätigkeit auf⸗ 
nehmen. Einſtweilen werden deutſchgeſchriebene 
Briefe und Poſtkarten nur für Deutſchland und 
die beſetzten Gebiete Ruſſiſch⸗Polens auf⸗ 
genommen werden, desgleichen Poſtanweiſungen 
bis 800 Mark. Die Briefe müſſen unver⸗ 
ſchloſſen aufgegeben werden. Die Briefe werden 
mit deutſchen 10 Pfennigmarken, die Karten 
mit 5 Pfennigpoſtwertzeichen freigemacht. 

] Dombrowa. Feſtnahme eines 
gefährlichen Banditen. Am vergän⸗ 
genen Sonntag früh verhaftete ein älterer 
Poliziſt von hier im Stremieszycer Walde einen 
längſt geſuchten gefährlichen Banditen, der viele 
Raubüberfälle ausgeführt hat. Er ſieht jetzt der 
Aburteilung entgegen. — Am Dienstag wurden 
mehrere nach Siewierz reiſende Kaufleute von 


raubt. Zwei Banditen wurden bereits feſtge⸗ 


Ranma apia 8111 77 1 
Bergwerke, verbunden. 


nommen. 
Sosnowiee. Die Inſtandſetzung der 


Bergwerke in faſt ganz Zaglembie hat unfer | 


armes Neſt, in dem ſich ſeit Monaten Elend 
und Not breitmachen, wieder einigermaßen be⸗ 


lebt. Dieſer Tage hat man Zombkowice durch 


eine Bahn mit Grodziec, einem der größten 
Dieſes wird in der 
Lage ſein, da der Abgang der Kohle gewähr⸗ 
leiſtet iſt, feine Produktion zu vermehren 


und einer größeren Anzahl von Arbei⸗ 


tern Verdienſt zu ſchaffen. — In Sosnowice 


wird in etwas geringerer Menge Brot verteilt 


— 100 Gramm täglich pro Kopf —, was bei 
dem unbedeutenden Vorrat an Mehl, das auf 


— 2 1 2 6 % f 1 NA „ „ a 
die Nähemittel⸗Marken verkauft wird, ge- 


„ e Sanitäts⸗ 
abteilung hat ſich mit der Hebung des Geſund⸗ 


An der Ret⸗ 
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der Broſchüren 


— 


nügen nf 


haben uns große Dienſte geleiſtet, da die Nah⸗ 


verteilt werden können. Auf die Marken kann 
man Kartoffeln, Speck, dicke Milch. Mehl, 
Grütze, Erbſen, Salz, Zucker, Pflanzenbutter, 
Tee, Kaffee und Brot kaufen. Es bekommt nie⸗ 
mand mehr als die Norm vorſchreibt. Will ſich 
jemand mit der vorgeſchriebenen Menge nicht ein⸗ 


— Die Banditenplage hat bei uns in letzter 
Zeit nachgelaſſen. Das Feſtnehmen und Gr- 
ſchießen mehrerer Führer von Räuberbanden 
wurde ein abſchreckendes Beiſpiel. Außer dem 
energiſchen Eingreifen hat die Inſtandſetzung der 
Bergwerke dazu beigetragen, dem Unweſen zu 
ſteuern; zudem auch das Auswandern vieler 
Tauſend Arbeiter nach Deutſchland, die 
oft vor Armut und Not auf den Weg des Ner- 
brechens geraten waren. Eine ftattliche Zahl 
Arbeiter hat auch in dem Teil von Zaglembie, 
der von Deutſchen Truppen beſetzt iſt, bei der 
gründlichen Ausbeſſerung der Wege und Chauffeen 
Beſchäftigung gefunden. 

I — Die Familien der ehema⸗ 
ligen Bahnbeamten werden auf Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats eine gewiſſe monat⸗ 
liche Geldunterſtützung erhalten. — Infolge 
ungenügender Geldmittel zum Unterhalt der 
Bürgerwehr hat die Kommandantur die Zahl 
der Mannſchaften der Wehr beſchränkt. — 
Da jetzt der Verproviantierungsausſchuß mit 
dem Verkauf von Fleiſch begonnen hat, ſind die 
Fleiſchpreiſe gefallen, ein Pfund koſtet jetzt 
anjiait 75 — 50 Kop. — Die Kartoffeln koſten 
hier jetzt 80 Kop. das Pud. 

] Warſchau,. Nachruf. Hier ſtarb die 
Mutter des bekannten Arztes Dr. Witold 
Szumlanſki, Frau Paulina Szumlanſka. Die 
Veſtorbene war Verfaſſerin des bekannten 
Wirtſchaftsbuches „Skrzetna gospodyni“ und 
„Ghiazdo rodzinne“ 
„555 rad i doswiadcezen gospodarskich.” 
Außerdem lieferte fie den meisten Warſchauer 
Zeitungen und Wochenſchriften Beiträge für den 


Frauenteil. 


An 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen 
am 13. Juni. 
Zunächſt ziemlich heiter, ſpäter zunehmende Bewöſenng 


und vereinzelt Regenfälle, etwas kühler, weſtliche 
Winde. - 


Das Wetter in Deutſchland 
am 12. Juni: 


In Deutſchland herrſchte geſtern im Oſten am 
Rande der über Weſtrußland liegenden Tiefdruckrinne 
meiſt wolkiges, in den übrigen Landesteilen unter dem 
Einfluß des Weſt⸗ und Mitteleuropa bedeckenden Hoch⸗ 
druckgebietes vorwiegend heiteres und trockenes Wetter. 
Das Erz⸗ und Rieſengebirge hatte mittags Gewitter. 
Die Temperaturen lagen nachmittags an den Küſten 
unter 20 in Weſt⸗ und Mitteldeutſchland zwiſchen 20 
und 25, im Oſten zwiſchen 25 und 30 Grad (Ratibor 
31 Grad). In Oſtdeutſchland bis zur Oder wehten 
weſtliche, im übrigen meiſt nördliche Winde. 


Kirchliche Nachrichten. 


Brüder⸗Gemeinde. 
Panſka⸗Straße Nr. 56. 
Sonntag, vormittags ½0 Uhr: Kinderſtunde. 
Nachmittags 3 Uhr: Predigt. N 
Abends ½8 Uhr: Gedächtnis⸗Feier. ä 
5 l P. Wunderling. 
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Tetzte Telearan 


INNE, 


Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 


Ein dritter Meininger Prinz gefallen. 
Salle, 12. Juni. Das Meininger Fürſten⸗ 
haus erlitt jetzt den dritten Verluſt im Kriege, 
indem gleich ſeinem Oheim und ſeinem Vetter 
der zweite Sohn des Prinzen Ernſt von 
Meiningen, der 19jährige Baron Ernſt von 
Saalfeld im Oſten den Heldentod ſtarb. 


Die engliſche Streikgefahr. 


London, 12. Juni. Die Maſchiniſten und 
Heizer der Kohlengruben von Dudley hbaen das 
Angebot der Arbeitgeber auf 10 Proz. Kriegs⸗ 


zulage abgewieſen; wenn ihnen nicht 15 Proz. 


bewilligt werden, werde vom 17. Juni ab die 
Arbeit niedergelegt, dann müßten 100,000 Ber 
leute feiern. — Das Oberhaus hat das Geſetz 


Die Garibaldiner. 
Mailand, 12. Juni. Secolo melbet 
aus Rom: General Riceiotti Garibaldi 
und ſeine 4 Söhne Peppino, Sante, Meroechio 
und Ricciotti ſind freiwillig als Soldaten in 
das 61. Infanterie⸗Regiment eingetreten, da 
ihnen von Militärbehörden die Erlaubnis zu: 
5 von Freiwilligenkorps verweigert wor⸗ 
en war. 


Bte, wenn das Brot forgfältiger und 
ſchmackhaft genug zubereitet würde. Die Nähe 
mittelmarken haben wir in Zaglembie ſchon vor 
mehr als einem halben Jahr eingeführt. Sie 


rungsmittel nur ſo an Arme und Reiche gerecht 


richten, ſo muß er beim Krämer teuer zahlen. 


Se. Majeſtät der König von Sachſen 


hat am 6. Juni anläßlich der Kämpfe bei 


rt 


ire 


fi ausgezeichnete 
bei Jablonna aus. 


Haltung in den Kämpfen 


ande volle Ehre 
ſt, das Regiment 


i 


Armee und unſerem Vater 
e herzlich 
Den. 


nicht geſehen zu habe 
| Friedrich Auguſt. 


Neue Beſtimmungen 
$ E sr N $ ans ai 2. 
über die kaiſerliche Patenſchaft. 
| Nach den bisherigen Veſtimmungen übers 
nahm der Kaiſer bei ſiebenten Söhnen 


dann die Patenſchaft, wenn ſieben Söhne in; 


ununterbrochener Reihenfolge aus der⸗ 
ſelben Ehe entſproſſen waren. Nach 
ordnung des Kaiſers ifi känftig für die . 
nahme einer Patenſchaft durch ihn I 


— a LIOA Mr Se „ 
Söhnen von dieſer Beſtimmung abzuſe 

Vorausſegung für die Uebernahme einer Paten- 
ſchaft durch den Kaifer iſt jedoch, daß ale 
heben Söhne am Leben find und aus einer 


The ſtammen. 


Amtlich wird mitgeteilt: leber das Eigen 
7 non den eigenen Truppen und vom 
Feinde verſchoſſenen Munition und an 


* 


fagi 


erbeuteten Gegenſtänden find Zweifel 
bervorgetreien. | 
Hierzu wird folgendes bekanntgegeben: 


Alle im Eigentum der deutſchen 
Heeresverwaltungen Tichenden Gegen⸗ 
fände bleisen im Julande wie im Muga 

ande auch dann deren Gige 12 
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Den bvernfenen ſtaatlichen 
fert ; In! ùi 
Die 3 
rech 


N 
= 
7. 


* N 


＋ 


A E3 * N = 1 
a ; an E f Sur 107 

Deutſche Poner Asuma — Sonmag. ven TA Juni 1925 
ETAS * r 4. B r 


— —— ¶ADU!] nennen ee en — 


Nach dem Reichsſteakgeſehbuch muß 
widerrechtliche Aneignung von Zeute⸗ 


1 e N 22 i n a FORCE i A n g k 
Fundſtücken als Diebſtahl 8s 24 m ober 
4 ar . ` Pr P 2 E 2 z Ey ga a 
Unterſchlagung (9 M6, nach dem Militär⸗ 
Strafgeſetzbuch gegebenenfaus als e ächtiges 


127 „ AM \ 
gior ans | 


ſtrafe, unter Umſtänden 
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ſtrafe belegt werden, und zwar nach 55 7 und 
161 Mil. St. G. B. auch 


Ki 


einem von deutſchen Imppen beſezten aus⸗ 
ländiſchen Gebiet begangen wird. i 

Wer ſich viderr 4 Beute⸗ oder Fund⸗ 
ſtücke aneignet, erwirbt kein Eigentum 
daran und kann es auch nie durch Verſchenken 
oder Verkaufen auf andere Perſonen über: 
tragen. Die Militär- und Nivilbehörden 
find deshalb zr gnahme befugt. 

Wer ſolche © de durch Geſchenk oder 
Kauf ; tmun ſich dadurch der 
Seh ö 
E und Ankauf 
dring : Aufforderung 
ve Sper aus Rechtsunkennt⸗ 
nis ohne Anzeige eigenmächtig in Verwahrung 
a oder erworbenen Veutegegenſtände 
1 an die Militär⸗ oder Ortspolizei⸗ 
5 Ausland an die nadie Militär 
85 auli Wer ohne Befugnis 
3 5 ha iafe Sicke berg: 

1 i$? ET Siune veliroffen 
wird, fei fid und die an der An⸗ 
eignung etwa Mitbeteiligten der 
Gefahr unnachſichtlicher ſtrafrecht⸗ 
licher Verfolgung aus. 

. f 


r die Landtagserfaßzwahl 
in Göttingen⸗Münden 


jede 
oder 


PP a ee in 


hat der bisherige nationalliberale Landtags⸗ 
ob geordnete Profeſſor Dr. Otto ſich bereit 
erklärt die Kandidatur wieder zu übernehmen. 
Otto hatte fein Mandat infolge Beförderung 
zum ordentlichen Proſeſſor in Breslau nieder⸗ 
legen mijen | 


Die Penſion des Feldwebellentnants. 
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zur f n auge 

Ebeuſo wie deshalb ver Soldat, der feind⸗ 
liches Eigentum erbeutet, oder die Behörde, die 
es beſchlagnahmt, zur Ablieferung vere 
pflichtet it, muß jeder, der ſolche Gegen⸗ 
fände im Inkande oder in dem von deutſchen 


a 


Truppen beſetzten Auslande an f 


ich nimmt, ſie 


unverzüglich an die nächſte deutiche Mililär⸗ 


oder Zivilbehörde abliefern, die ihrerſeits ver- 
pflichtet ift, alle Beuteſtücke 
Beuteſammelſtellen zuzuführen. Nur für die 
Truppen beſteht diefe Ablieferungsyflicht inſoweit 
nicht, als fie der Beuteſtücke zur Ausbeiſerung 
oder Ergänzung der eigenen kriegsmäßigen Aus⸗ 
rüſtung bedürfen, oder ſie anderen im Felde 
ſtehenden Truppen zu dieſem Zwecke alsbald 
zuführen. | | 

Wer als Privatperſon Fundſtücke von der 
Ausrüſtung der kämpfenden Truppen abliefert, 
hat im Inlande Anſpruch auf den geſetzlichen 
Finderlohn, im feindlichen Auslande wird 
ein Finderlohn in der Regel zugebilligt werden. 


E. Stieler⸗Marſhall. 


G. Fortſetzung.) 
3. e 

Die hellblauen, zarten Frühlingsmorgen im 
Werdemonat April ſind hold und munderſchön, 
nichts lommt ihnen gleich au Hoffnungsſeligkeit 
und ahnungsooller Lieblichkeit, es fei denn eir 
Mädchenkind an der Schwelle der Jungfrävu⸗ 
lichkeit. | E 

Und dann find dieſe Morgen fo reich an 
Geſchenken für ſuchende Menſchen, an freudigen 
Ueberraſchungen für den Forſcher. 

Profeſſor Kirchlein war ein großer Früh⸗ 
aufſteher. Er ging bei Tageserwaächen ſchon in 
den weiten Buchenwäldern umher, die hügelauf 
und hügelab des munteren Flüßchens Jugend⸗ 
pfad ſäumten. Genz verſunken ging er dann, 
den breiten ſchwarzen Hut ein wenig in den 
Nacken geſchoben, in dem feierlichen Rockanzug, 
ohne den er nun einmal nicht zu denken war, 
den knorrigen. Ziegenhainer in der Rechten, die 
Linke foje auf den Rücken gelegt. Stille Pfade 
ſuchte er fid, da ſchritt er dann langſam dahin, 
beobachtete jedes Ereignis in jeder kleinen Welt, 
die ſich ihm erſchloß, ſei es im Vogelneſt, auf 
dem Boden des Waldes oder in einer grün 
ſchimmernden Waſſerlache. Alles in der Natur 
ſeſſelte ihn, er fonnte laut lachen über die 
freche humorvolle Neugier der Rotkehlchen und 


den zuſtändigen 
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ie 


Regel. Aktive Feldwebelleutnants erhalten Pen⸗ 
jon, wenn fie eine im ganzen mindeſtens 


16jährige Dien 
kürzerer Dienſt; 
eſchädigung zu ; 

den. Feldwebelleutnants des Beurlaubtenſtandes 
erhalten nur dann Penſion, wenn ſie infolge einer 


ſtzeit zurückgelegt haben oror bel 
15 geriet 


Dienſtbeſczädigung zu jedem Militärdienſt un⸗ 
fähig werden. Sehr wenig bekannt iſt auch die 


Beſtimmung des O. P. G., daß den Inhabern 
ſolcher K ſtellen, für die im Frieden mehrere 


2 


Kriegs 


Zaunkönige, labie ſich an der Poeſie der 
Schmetterlinge — an allem, was ſich ihm le⸗ 
bendig darſtellte. 

Oftmals blieb er lange betrachtend ſtehen — 
oder lag auch knieend auf dem Mooſe und 
prüfte irgend ein winziges unſcheinbares Blätt⸗ 
chen oder Fäſerchen vorſichtig mit feinem 
Taſchenmikroſkop. Er ſchleppte nicht gern un 
nütz ſolch ein lebendiges Pflänzchen aus ſeinem 
friſchen Walde fort zum Tode in ſeinem dumpfen 
Studierzimmer. | 

Dann und wann mußte doch eines daran 
glauben, er ging ſo ſanft und vorſichtig damit 
um, als könnte es Schmerzen empfinden und 
ſchloß es in eines der Büchschen oder Fläſchchen, 


mit denen ſeine Taſchen gefüllt waren. 
Der Menſchen, denen er auf dieſen Morgen⸗ 
wanderungen begegnete, waren ſehr wenige — 


Holzfäller hie und da oder ein altes Bauern- 


weibchen. Dieſe Leute kannten ihn ſchon alle 


und wünſchten ihm einen guten Morgen. Zu 
den Holzknechten ſetzte er ſich wohl einmal und 
verzehrte ſein mitgebrachtes Frühſtück, nahm 
auch einen Schluck aus ihren Kaffeeflaſchen und 
bot ihnen dafür Zigarren an, die ſie für den 
Sonntag daheim ſich aufhoben. Er erklärte 
ihnen auch manches aus feiner Wiſſenſchaft, 
worauf er beſonderen Wert legte, dann fan: 
melten ſie für ihn, hoben ihm allerlei auf, 
verhalfen ihm hie und da einmal zu einem 
ſeltſamen Fund. | | ; 

Sie lebten ihn — er war ſo frei und froh 
— nie ſaß er bei ihnen, ohne ſein Sräßchen 
zu treiben, er fragte ſie nach Weib und Kind 


— 


und merkte ſich alles von ihnen. Wenn er ging, 


drückte er ihnen reihum kräftig die Hand, 
ſchwang in weitem Bogen den Hut vor ihnen 
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Gehaltsklaſſen, wie Re 
k $ 


18 285 


weit 


höchſten Klaſſe anzurechnen 
„ ſofern tiege nur eine Gehaltsklaſſe be 
ſteht. Da diefe Vorausſetzung bei den Feldwebel⸗ 
leutnauts Subalternofftzieren! gegeben ift, wird 
ihre Penton nach dem höchſten penſtansfähigen 
Dienſteinkommen der Leutnants (3486 Marh) bes 
rechnet. Sie beträgt alfo mindeſtens 1164 Mark. 
Liegt K ibel 
hierzu u Kriegszulage mit 1200 Mark. 
Feldwebel! die aus ihrer aktiven Dienſt⸗ 


zeit her eine R 


wi 


während der Wiederverwendung als Unteroffizier 


eder Feldwebelleutnant in Höhe des Dienſt⸗ 
einkommens, d. i. ſieben Zehntel der Kriegs⸗ 
beſoldung ruht —, beziehen dieſe auch nach He 


endigung der Wiederverwendung weiter, ſofern 
jie nicht eine Tenton auf Grund des Offtziers⸗ 
Penſie ſezes erhalten. In dieſem Falle fällt 
allerdings 


weg, da eine gleichzeitige 
Verſorgun Mannſchaftsverſorgungs⸗ 


n 
a 


2, Ngga 
en 


und dem Ofitervenſionsgeſetz nicht ſtatthaft iſt. 
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niaaa 2 i nene 35 

laublenſtandes ohne Einſchränkung den Zivil» 


dein und die damit ver⸗ 
es. Sie können deshalb an Stelle 
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monatlich beziehen, wenn 
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über eine Milttärverſorgungsarſprüche unter: 
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richten will, der leſe unbedingt die Beſtimmungen, 
Geſetze, Verordnungen, wie fie Rechnungsrat 
Adam in dem „Das Militär⸗ 
verfſorgungsrecht“ zuſammengetragen hat, 

reh. Auch für die Hinterbliebenen gefallener 
Pliltzärperſonen ift dieſes Adamſche Nachſchlage⸗ 
werk wichtig. 
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Kartoffeln im Ueberfluß:. 
(Tewaltege Kartoffelanzebote überfluten fetzt 
über alles Maß zurück⸗ 
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Jerkel findet. 
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Derlin, 9. Juni. (Telegr.) Haj Einladung 
Lentſchen Brauerbnndes C. VB. berieten in 
z Werlreter des Brauerei⸗ 
zert:⸗ Gewerbes fome des Ge 
k Bi die grund⸗ 
betreffend bevorſtehende 
Pian war der Anſicht, daß eine 
Beſchlagnahme der Gerſte nicht ent⸗ 
und daß Höchſtpreiſe 


bebri werden fönn 

eingeführt werden müßten. Zur Beratung der 
weitern Maßnahmen wurde ein Ausſchuß ein⸗ 
geietzt, der unter der Leitung des Deutſchen 
Brauerbundes arbeiten wird. 


＋ 
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F ; . Be 
legenden Fragen, f 


x“ 


und rief: „Sehorfamfier Dien 
auf Wiederſehen!“ | 
Ja, ſolch ein „gemeiner“ Mann war er, und 


Walde, der wäre für ihn durchs Feuer ge⸗ 


In den umliegenden Dörfern kannten fie 
ihn auch. Er kehrte gerne auf Exkurſtonen in 
den ſchlichten, alten Wirtshänſern ein, aß einen 
Smis und trank feinen Korn oder Kümmel 
dazu, verſchenkte Zigarren, gab Runden aus und 
kannegießerte mit den alten weiſen Dorfpolis 
tfen. Oft brachte er ihnen auch feine Siu 
denten, dann gab es luſtiges Leben und allerlei 
loje Streiche. | 

Jetzt in den Oſterferien nahm er gern die 


— 2 
Of 


Kinder mit. Die behandelte er dann ganz wie 
ſeine Studenten, fie lernten viel bei ihm. Aber 
jie ſaßten auch alles lebendig auf, das war kein 
trockenes Dozieren, auf überraſchend geſcheite 
Fragen folgten frohlaunige, geiſtvolle Ant⸗ 
worten. 


Hei! Das war ein Leben im Lenz! Dann 
kehrten fie heim und trugen die ganze Waldes⸗ 
friſche im Herzen nach Haufe, ihre Augen fan 


gen Frühlingslieder. In richtiger Ferienſtim⸗ 
mung waren fie alle drei. Kräftigen Hun⸗ 
ger brachten ſie mit heim und hatten allerlei 
beſondere Gelüſte zum Frühſtück, verlangten 
dies und das, Oſtereier und Ofterlämmden — | 


und klein Minnachen ſaß dann abends tieffinnig | 


und ſorgenvoll in ihrer Küche und rechnele auf 
Ares r n N vn 17 77 ich! 8 
rer Schiefertafel und es wollte immer nicht fid 
fügen und ſtimmen. 


ines Morgens nach dieſem üppigen Früh⸗ 


RE 
ſtück, als die Männer wieder aus dem Hauſe 


er, meine Freunde, 


da war mancher unter den rauhen Kerlen im 


121 2 2473 Sr fareal ai pir sergi 
cuie Nartpffeleinfuhr ans | 
der Karioffel 
line Qui Hannarer Her 


—. ee ee ee ee ee . A eR RS 


f 


| 


Die Sicherung der Ernte im 


der gegenwärtigen Regelung des Brok⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 
| 
| 


nach Friedensſchluß, den Kriegsprimanern ohn 


Oſterferien allein auf, was über Pfingſten 


| 


+ 


Ueber dieſes wichtige Thema verbrei 
ein größerer Aufſatz von Prof. Dr D 
in dem neueſten Hefte (24; der Woche. 
fachmänniſchen Ausführungen ipfein m 
Satz, daß ſelbſt bei ſchlechtem Ausfall der 
wir mit größter Seelenruge der Zukunft 
gegenſehen können. Es heißt da u. a.: 


Mehlverbrauchs mit 200 Gramm Mehl 
Tag und Kopf der Bevölkerung und A 
einer Mehlausbeute von 80 vom Hundert brau 
die Brotgetreideernte zur Deckung des ganzen 
Jahresbedarfs, einſchließlich des Bedarfs 


Heer und Marine, der Ausſaat und einer R 


ferve, nur 10 Millionen Tonnen zu betragen, 
während die Durchſchnittsernte der letzten zehn 


Jahre ſich auf 15 Millionen Tonnen beziffert. 
Würde man das Brotgetreide ſtatt mit 80 vom 
Hundert mit 95 vom Hundert ausmahlen, fo 
würde gar nur eine Ernte von 9 Millionen 
Tonnen erforderlich ſein, das wären 6 Millionen 
Tonnen weniger als die Durchſchnittsernte. Die 
rößte Brotgetreideernte in den letzten zehr 
Jahren beläuft ſich auf 17,3 Millionen Tonnen 
und die geringſte auf 13,7 Millionen Tonnen. 
Daraus ergibt ſich, daß ſelbſt bei einer 
ſchlechten Ernte unſere Brotnahrung 
unter allen Umſtänden geſichert if." 


Kameraden von der Wiege bis zum 
Grabe. 
leber einen merkwürdigen Fall von Schick⸗ 
ſalsgememſchaft zweier Freunde wird aus Roms. 
pönen in Oſtpreußen folgendes gemeldet: Der 
Beſitzer Albert Matejalh aus Lompönen ift 
am 2. Januar 1896, der Beſitzerſohn Heinrich 
Lauſſus aus Trakeningken am 3. Januar 
1896 geboren. Beim Konfirmandenunterricht 
ſaßen beide zuſammen, wurden auch zuſammen 
eingeſegnet. Bei Kriegsausbruch 1914 wurden 


pagnie eingezogen, fie haben auch in mehreren 


gerechten. Am 29. Dezember vorigen Jahres 
wurden die Freunde ſchwer verwundet. Lauſſus 
ſtarb am 30. Dezember 1914 und Matejath 
am 2. Januar 1915. Sogar im Sterberegiſter 
des Standesamts Lompönen find beide aujam- 
men unter Nr. 11 und 12. eingetragen. 


Die Kriegsprimaner. 
Der von den Vätern der Kriegsprimaner 
der Magdeburger Bismarckſchule niederge⸗ 
jente Ausſchuß, vertreten durch den Amtsanwalt⸗ 
ſchaſtsrat Liedtkte bat am 9. Juni dem 
Mimiſter der geiſtlichen und Unterrichts⸗Ange⸗ 
legengeiten ſchriftlich Bericht über die Forderung 
der Väter der ſämtlichen Unterprimaner Preußens, 
die als Kriegsfreiwillige bei Kriegsausbruch in 
das Heer eingetreten find, erftattel, Sie gipfelt 
in dem Wunſch, daß ſchon jekt, nicht erſt 


eine völlig zweckloſe, förmliche Abſchlußprüfung 
das Reifezeugnis erteilt werde. a 
Die Einführung der Freizügigkeit 
der Brotmarken in ganz Deutſchland? 
Berlin, 10. Juni. Laut Morgenblättern 
wird die Einführung der Freizügigkeit der Brot 
marken von der ſächfiſchen Regierung 
für ganz Deutſchland beantragt. 5 


waren, faßte fie fi ein Herz und klagte Fr 
chen ihre Not. | | . 
„Wenn es ſo weiter geht, Frauchen, dann 


haben wir ſchliff gebacken. Dann freſſen di 


reichen ſollt.“ | 
Die lachenden goldenen Augen wurden ganz 
rund und groß vor Schrecken, „ 
„Ach, Minnachen, alter Knabe, hätteſt Du 
nur ſchon eher den Mund aufgetan! Das 
Geld, das verfluchte, ſchmutzige, niedrige, Bage 
liche Geld! Warum muß man es Durchaus 
haben, wenn man ſorglos vergnügt feln will?ß̃ 
Das iſt eine ſcheußliche Einrichtung. Iſt es 
nicht eine ſcheußliche Einrichtung, fag ſelber, 
Huzelchen?“ BER Dm 
Minna nickte und ſeufzte (fm 
„Aber was machen wir nun in aller Welt. 
Du Tränentier, was fangen wir bloß wieder 
mal an?“ ee 
Das helle Stimmchen bebte in rührender 
Angft, und die getreue Minna wurde windel 
weich und zürnte mit ſich, weil ſie die Sorgen, 
mit denen ſie nicht fertig wurde, auf ſo zarte 
junge Schultern laden wollte. „ 
„Jetzt iſt es ja noch nicht Matthäi am 
letzten“, tröſtete fie, „nur nicht traurig fe 
Herzblättchen. Wenn wir jetzt mal ein bißchen 
bremſen, kriegen wir noch alles ins Geſchicke.“ 
Detrübt und ſorgenvoll hing Fronden durch 
die kleine Wohnung, die voll Sonnenſchein war. 
So niedlich und heiter waren die Stuben, be⸗ 
haglich und hell, man hätte darin ſo ver⸗ 


guüglich wohnen können wie der Fink im Kis 


ſchenbaum. En Š 
| | Fortſezung folgt) 


beide zu einem Regiment, auch bei einer Kom⸗ 


Schlachten und Gefechten Schulter an Schulter 


papier und P 


Wenn man die Zollschrnr ıken bei uns nehmen. 
niederiegl, Heute liefert z. B. Scweden an Moskauer Stastinanzen. Te Stadt- 
England und 5 eich Dr uckpapier und | verwaltı ung von Moskau hatte am 2.115. Juli 
Zellstoff, die es nach Aufhebung der Zölle 1914 bei der Russian Cor poration in Lop- 
uns zugehen las sen  wörde, Wenn don ein Darlehen von 1 Million Lstr 
lich, wie die Fabrikanten klagen, Rohstoff zum Zinssalze von. 5/8 pOL gegen Wech- 
und Fabrikate im Inlande km napp cind, sei sel auf ein Jahr aufgenommen. Da der 
es ganz widersinnie, ven dem einmal in Start die deni nächstige Ric! zahlung 
wohlüberlester Si Absicht erlassenen Ausfa- gusserst unbequem ist, die Anschaffung 
* verbot Ausnahmen zu machen, der an a uf grosse Schwierigkeiten 
ia humiekezeribate, Nach einer stösst und sserdem mit einem Kurs- 
en ve srordnu ng wird die Ausfuhr verlust Son 4 "Millio onen Mark verbunden 
verboten von Eau ischuk, | wäre, hat die Stadtverwaltu ing das Dar- 
f ch a und Balata, roh oder ge- jehen auf ein weiteres Jahr — bis zum. 
; eika aulschuk unt anderen 2.15. Juli 1916 — zu 6 pt. Zinsen 
Ji ZS stoffen der Nr. 98 des Zoll- | verläng gert. 


seker Unternehmungen. 


russischer Nationa 
“Die Freisenwickieng für Zeitungs. 
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Beutschland. 


Fensysverwältung: 
Da z . 
sche Ministerium des Innern nn 
dings die 'Zwangsverwaltung ang 
für zwanzig: Plaue ner Firmen. 
zwei oder drei engi lische sind diese 
HEt 


Die Druckpapierfabriken klagen 
über ‚wachsende Schwierigkeiten bei de T 
Lieferung von Zeitungspapier und suchen 
vielfach “erhebliche Pre iserhöhun ngen durch- 
‚Demgegenüber verweist die 
Sonderkommission des Vereins d eut 
scher Zeitungsver leger auf die 
urgiinstige Lage c des 2 eitungsgewerbes und 
auf seine ausserordentliche nationale Be- 
deutung. Er regt daher an, gie Zölle 
für die Binfur von Druckpapier 80 
schnell wie möglich ufzheban und 
das Ausfuhrve 55 ot ausnahmslos 
chzuführen. So hatte z.B, Frank- 
reich zunächst die Einfuhrzölle auf Druck- 
ıpiersioff um 60 pCt. herab- 
gesetzt und im Mai den Einfuhrzoll sowie 
auf Zollstoff für die Zeitungspapi erfabrik 


prp pier, 


tion als auch. für Zeit tungsdruck 
papier für die Kriegsdauer ganz 
aufgehoben. In Rumänien hat man 
die Zölle für Zeitungspapier von 30 auf 5 
Centimes für das Kilo e Auf 
alle Fälle schwere man dem feindlichen 


Ausland die Versorgung mit Druckpapier, 


urge pg braut. 
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mit 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 13. S 


uni 1915. a 


tarifs mit Eins 9 5 der Abfälle und der gezogen "werden. dass es sich um einen 


abgenutzten Stücke von Waren aus diesen 
Stoffen, Kautschuk- und Guttaperchakitten, 
Kautschuköl, 
des siebenten Abschnitts (N. 570—586) des 
Zolltarifs, Kind lerspielzeug aus Kautschuk, 
alien Waren 
Kautschuk mit Ausnahme der 
5. Abschnitt Unte rabsehn itt H des Zolltariis 
aufgeführten, soweit sie nicht wie Mäntel 


und Umhänge bereits als DISRIEBRUSTUSIUNGS: 


gegenstände verboten sind. 


Russ?’ and | 


Die iranzösisch.-russischen 
Hendleisbeziehunsen. 
Paris, 7. Juni. Dr Temps schreibt: 


D der französisch-rus- 
81 Handelsbeziehungen 
Au 8 erörterte 
KZ die Fra 


a A usdehnung 


in seiner letzten Si- 
age der Erricht tung einer 


tra 
Einführung langfrisliger Kredite in den 
ranzösischen Handelskreisen nach 

luster der deutschen Handelsgebräuche, 
Der Ausschuss verhandelte 
gelegenheit mit den Vertretern der fran- 
ösischen Grossbanken, die mit den 
Direktionen der Banken Rücksprache neh- 
men und das Ergebnis der Unterhandlungen 
dem Ausschuss mitteilen werden. Der 
Ausschuss betonte nochmals die Not- 
wendigkeit, die deutschen Handelsgebräuche 
und Kreditverbältnisse zum Muster zu 


ns 


. 
Ba 
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ugspreiſen fich ſoſort einen 
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Holland iſt Knappheit 
voransgnfegen, 


5 


Arbeiter rzentrale⸗ Berlin, 


2) in Lask, im 


Landwirtſchaft angenommen. 


Den 
n aus Deutſchland gefandi werden. 


‚sämtlichen Kautschukwaren 


in Wesentlicher Verbindung 
im 


eingeset⸗ ts 


bank für die Ausfuhr und die Frage 
dem 


in dieser An- 


hier und in anderen Städten wolken bei Bedarf 
hochfeinem Zee in Originak⸗Kiſten 
bei 
Hama aus Berlin, Lodz. Envey-hstel, — In⸗ 
folge drohenden Ausfuhrvervbotes für Ter von 
Preisſteigerung 


Schkoſſer, Schmiede, Dreher und andere Eiſen⸗ 
arbeiter ſowie ungelernte Arbeiter für Bergbau⸗, 
Gruben- und diverſe Erdarbeiten erhalten dauernde Arbeit 
in Deutſchland von den Arbeitsämtern der 


1) in Pabianice, Sw. Rochaſtr. 23, 
Magiſtratsgebäude. 
Dortſelbſt werden ſtets Arbeiter und Arbeiterinnen für die 


zurückgelaſſenen Familienangehörigen können | 


Gegen das 


vergleichsweise niedrigen Betrag handelt. 
Für ein neues Darlehen der Stadt Moskau 
würden vermutlich die Bedingungen noch 
weit ungünstger ausfallen. 


Allgemeines. 
MSG wie gewöknlich? Nach 
Bekanntgabe des British Board of Trade 


betrug der Wert der Einfuhr im Monat | 


Mai 71 644 966 Pfund Sterling gegen 
73 600 000 Pfund Sterlig im Vormonat und 
59 101 762 Pfu 


jahres. Der Wert der Ausfuhr im Mai 


wird mit 33618992 Pfund Sterling ange- | 
‚geben, gegen 32 100 000 Pfund Sterling im 


im April del laufenden Jahre) und 


Vorjahr hat die Einfuhr somit 
2 548 204 Pfund Sterling zugenommen, 
„ eine Abnahme von 


ind Ster rling au kweist. 


um 1 


von nur 8432 198 Pfund Sterling. 


Birss, 
Fonds 
Amsterdam, 10. Juni. 


Scheen aut Berlin. 


i 51,15, — 51,65 
Sebeek auf London 


11.0% — 12,00%, 


Scheck auf Paris, . 45,75 — 462 
Scheck auf Wien. == — — 
Paris, 10. Juni. 

10.6 9. 6. 

» Französische Rente. u . e 0 

4 Spanische äussere Anleihe . . 85,30 85,2 
Saroz. Russen 1905 < e o o o 61080. 91,50 
proz. Russen 1896 . e 60,00 60,25 
4proz. Türken — 630 
Banque de Paris „ 80 890 
Crédit Lyonnais . e „„ . 1060 1059 
Baku Napht tha-Geselischaft a — 1490 
Briansk a a e a aan Dar 830 — 
Lianosoff ran „ a 322 
Malzeff Fabr. , a eo ea so 85 494 
Le Naphte e 2 0 0 0 5 ® 8 a 8 371 
/ re a A 1181 
Rio Tinto. a 2 o =a Pe „ 9 1570 1595 
De Beers „ 3970 
Lena Goldfields. o, n . 46,5 45,15 
Randmınss PEN „ B5 124 
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Besitz 


— 


zu Vor⸗ 
D ivet tor 


Ovomaltine 


165% „ 
. gi Säensisehe 


Gewinner 
A 800, 000 
1 300,000 

. A 530.008 
A -00,029 
sa 153.000 
N 100,990 A. 3. W. 

Lose the „ t * 

a Er Nasse 

Ziehung 1. Klasse 2. u. 24. dumi 

(S. G. RE 
3 Rinig. SCHE Cotterie-Aollektion. 

Dresden-A. Dirnaifher Platz. 
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Deutſchen 


3067 


d 2 


6. Preußiſch⸗Süddentſche 


nd Se im Mai des Vor- i 


Plus Sterling des Vorjahres. 


„Reut T | 


Frießrichshöhe | 


für Innerlichkruckr, Neryenkranke und ne EES Nach- 
behendiung von Verletzungen. 


im Erholunsheim Zimmer und Pension 
; von Hk. 4,50 pro Tag an. 


Kriegsteilnehm (Offiz u. . schaft) Ermässigung 
r Dr, F. 5 


Eur | Baumwolle. 
Bew-Yark, 9. Juni. | 


as 9.5 8.6 
Baumwolle loco . . p 965 980 
„FFF s aaas. 9.24 931 
do. dall s... 084 951 
do. September . . 959 9,74 
do. New-Orleans 10 %%. 9,12 9,23 
hiverpol, 5. Juni. 
: 5.6. 13.8. 
Americ. ordinary e s . 4.8 4,07 
do. good re. 4,48 4,3 
do. fully good rd. 4,70 4,59 
de. low. middl . . . 4.88 4,77 
do. fully low middl. 508 4,97 
do. middling > . 2... 8,36 52L 
do. fully middling . . à. 5.52 5,39 
do. good middling s 5,70 55 
do, fully good middling 589. 575 
do. middling fair 6,6 6.13 
Perwam fair 3 8 4 5.82 5.71 
do. good fair. 624 6.3 
Ceara faif. o. s a es s 5:1 5,66 
do. good fair N f 6,19 608 
Egyptian brown fair. „ 6,75 6,00 
do. brown fair n 7.30 7,43 
do. fully good fair 1,55 2,70 
do. good. a sses 8,05 3,20 
M G. Broach good. 4.85 4,15 
aa, fine s o e > 515 505 
Oomra good . sesgo 4,41 425 
do. fully good «„ „4.55 440 
i ee 3.76 4.55 
Bengal good. a a „ „ „ „ è 3,90 3,85 
do. fine . >e 4,0 4,15 
Madras Tinnivelly goOd „„ „ 8, 517 
Bau molle. 
D. W. L W. 
Wochenumsatz 2 ©.. 3718 34,260 
do. von amerik. 
Baumwolle 24, 240 27,920 
Gesamter Export . . a 8.518 13,909 
ds. Import 96,192 144,335 
do. dO. v. amerik. 
Baumwolle 89,573 109,853 
Gesamter Vorrat. . 1,552,780 1.395,60 
do. do. v amerik. 
; do. Baumwolle 1,876,950 1,285,720 
do. do. v. ägypt. 
Zaumwol lle 122,340 122,040 
biverpsst, 7. Jani. Baumwolle. Umsatz 
6 000 Ballen, import 2 800 Ballen davon 300 
Ballen amerikanische Baumwolle. 
Juli-August 5,30, Oktober-November 5,52, 
Amerikanische und Bragi e 3 Punkte, 
Aegyptische 5 Punkte, Indische 5—10 Punk 
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gibt neue Kraft! Drogerie 


Arno Dietel, 
Petrikauer Straße 


Poris 


Bittſchriften und 
Ueberſetzungen 


aller Art, auch in Patent⸗An⸗ 
3 gelegenbeiten, übernimmt 


2 Rechtskonſul. Eh, bubinski. 


Vetrikauer Straße ur. 52. 


überein 


bel Breslau È 


JO. 


Schulterkragen, sowie 
Maschbeken u. 5 
aus wasserdicht. Stoff à M. 3 
Feldpostmässige Verpackung 


umsonst. Versand auf Wunsch 
direkt an Empiänger. 


J. C. Ausbültel, Dorimund. 
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Nr. 157 7. 1361 
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komplette 
Neu: W ait 
per Paar Mk. 
F. H. Jarazan, graii a/ N. 


— Fabrikation für Heeres bedarf. 


N 1 


Kreis Hirschberg l. Schles, 


3 0 Ruranstalt 


Für macaras Hellmeisuson, 


tatal 


peang . — 


1 


2 
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8033 


2 


ür OPffizlere 
gebraucht, 
kriegstüchtig. 


Zaum⸗ und Vorderzenge, 
Reitausrüſtungen. 


feldmüßig und 
8083 


er t nallſp. 
— empfiehlt 


a 
An⸗ u. Verfanf. Dlugaſtr. 103 
I. Bonmune 11. 


ben 1-2, 


Giit g. j. b. 


bit 
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Reiter 


Rechtskonſulent A. Balle, 
Petrikauer 92, 


Sonnt. geöffnet. 


— ao 


Möbel, 


ji fehr wenig 


ge braucht, billig, 


Erb jedoch ſoſort zu verkauſen At: 
232. Kgl. ren.) 1 4; 1 5 N e 9 50 
; < oje ſammen oder geteilt: Schöne 
® WORTE e E Er EO a * 9 . fa 4 lg ^ 0 
ER ae E. Rhein Klaſſen 2 Lotterie. zu 40 20 10 5 70 ar. ng AN b 2 Trumeas, 
=. ae, rc 5 22 1605 $ ot 2 tomane ede Lever, u. 
Tüchtige une e en Dreher für Auto- 1625 37 p ungs beginn an b. u. 10. Ful! 1915.5. Kgl. Preuß. Klaſſen Lotterie = d. Re Leb. 8 
Inerbänte ſofort geſucht ua abhängt gige Zei tung für nationale Politik pe Br i t f Ziezung der 1. Klaſſe am 171 u e A ar n 
taten: u, Repolverbänke fo for S | | 818 h h Loſe 75. Fut cr, 10 % Geboinne mit ſtellen, Schränke, 2 Wäſcheſchrank, 
Meth P ere Str. 108, von 4 Uhr nachm. Berlin, 5.— TE ON, | 84 123 Wari, zu haben bei 308. ae 7 . m. geirolg⸗ 
© en ' SEE i À 5 1 — $ W. 27 
— . 2 Veſtellungen werden umgehend erledigt. NI DDG SKI jewſka⸗Straße Nr. 55, eh 
28 „ In Lodz et e nansleng i amenn | Er. Thielmann et nn anaga, Front, 1 . Etage. 1640 
f 8 } . 3 m .in ERS 2 72 7 27 
An IE Petrikauer Straße Nr. 157. Hier auch e Pol Breuß barer e-Ein nehmer. Thorn, Breiieir. 2. Fernſpr. 1030. _ Eine alleinstehende t beiniche 
von Abonnements. Antiquariat. Bolotarewsa v. Grand⸗ Hotel, 3% krreugburg, Dberſchleſien. 
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Ben: edarf oder 
H 1 Tauber, 
Seh wii, 


ra 14 F K. u 
i Walon, Goid And Gabana adóit 
EDUARD SCHEIN BLAUER, 
=... z, Petrilauer Straße 3 . 103. — 


Kunſthandlung kestel, Pekrikauer Straße Nr. 
I. Fisher. Petrikauer Straße Nr. 


. TOR 


Andrzeja 2 . 


Wich Für Apotheker, 


Ein Traus Srare natürliches 


(Schlanm), ſowie Muteſauge (Lug) mit 
Saline⸗V zerwalkung, ifi angekommen, 


Ringent, Balsa Schulz Ar 4, 


Dj J, 


bofsbuchhandlungen und bei den Straßenhändiern. 


—— krischer Füllung sind eingetroffen. == 


N, Grogen- und Mineralwasser-Handlang 


anſtalten und Kliniken. 


Wiechoe ineker Babelel; 
Veſcheinigung der f 
zu „ men nur ber fj 
Wohn. 10. 


— nn ren men En an aea ver 


Buchhandlun 9 
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18, außerdem in den Bahn⸗ Möblierte 2 
302] a 
8 
sa sofort billig zu vermieten. 8 
1 Annaſtr. 19, W. 7. 1657 8 
H An W 2 
I 7 
Bandſäge, a | 
Platt⸗Maſchine 8 
und nerſchiedene Werkzeuge, = 
s Konſtantynow, Haus STRUN, 
159 Wee ebe. l 1645 5 
: — — Gel E 
i 2 verkaufe, ſehr billig, Jedoch 
Drogiiten, Bades ſosort: Krebenz. Tiſch Stühle, 


Schränke, Ottomane, Vetlſtellen 
mit Mat tajen, Waſchtifch, Nacht⸗ 
ſchränkchen, Wäſcheſchrank, Tru⸗ 
meau, Säulchen, Pult, Uhr, NEH- 
maſchine. Nis dolafewſta⸗ Straße 


l 
$ i IF KA N 1653 
I Nr. 40, Wohnung 2. 1651 
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20 
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Marken. 


EA Str. 
Ecke Petrikauer Straße Nr. 144. volniſch 

Hombopathiſche Behandlung. 
Zahnärzte: 
G. Gutzmann, O. Scholten. 
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e ſtenographiert, 
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53, Biktoria⸗Hotel. 


rau in mittleren Jahren, e 
Näherin, ſucht Stellung als 


Sn der Sau Sirén 
oder ähnlichen Per 
gerlichem chriſtlt chen Daus halt. 
Geringe Anſprück che. X 

in H. 44 


on, 
OR 


in hür⸗ 


Off. unter 


an die Geſchäftsſtelle 
ieſes Bl. erbeten. 


* Rur 70 ff ein Fun 


Mauren 


N Sagna 110 le a 
IF teh echter Sienenbonig 1 95 
zu haben. 
Da 


"here 


Panſkaſtraße Nr. 3 


Er rüner Ring, Milchhaudlun; 9. 


16 3 


Konterfrönlein, 


Schreibhmaſchine bes 
deuiſch,. 


sicht, ſofort geſucht. 


Angebote erbittet. ! Denzicher, 
Zeitangsperts ieh, 8 * 4 E 1 Bi Pii 2 * & 
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Anregungsmittei für die Nerven Gesunder. . Stärkungsmittel für Genesende. 


Heeres-Verwaltungen und Bau-Unternehmungen 
lieiern wir 23079 
“ . 


Förderbahngleife, Weichen, Drehfheiben 
2 Wagen für Transporte aller Art :: 
ab Fabrik: . Ob.-Schleſ. 
Friedenshütter Feld- u. N "aris-Ges.m.b. H. Beria W. 35 
f 
y 


Geschäftsstelle: BRESLAU, Gabitzste, 35, Tel, 556“ 


Maurer, Zimmerlente, Handlanger, Schloſſer , G í 
alle jonj igen Schtarzarbeiter, auch ungelernte oe rden für Deutſchlan 
— hauptſächlich für die Provinzen: Rheinland, Sach en und Weſtfalen — 


in grose Anzahl ge ju DR 


agesverbienft, bei 8 bis 10 ſtändiger Arbeitszeit 4 bis 8 Mark 
bei freier Wohnung, Beheizung und Beleuchtung. Ueberſtunden werden 


** 


clager. bude Tennis- Hehe. 
Kaufe gebrauchte Fahrräder 


jx beſonde: 3 ver 

ji 3 | r einzel nen ne 

fe: Va _ agen erhhalten. 

7 Meldune \ r Deulſchen Arbeiter 

Ea o; ulrale * — Berlin: N man! 

7 l in Wabianiee, Sue, Node Sir. 23, an All w Polz 
2 1 1 atea ay J in g 
30 in Laer A a g te as bäude, nn. uns Geibperiäte u. 
dj k, in kagiſtra Süß erb te u. 
4 in Ozorkow, Ring, Ewangeliekaſtraße Nr. 15. N jeder A 
5) in Sieradz, im 15 ishauſe und ” ie Fü ' denm 
6) in Taliſch, em Kloster. In Anbetracht deſſen, daß die für den 11. d. M. anberaumt geweſene 


außerordentliche 
| | 


1 ſucht a in der Nähe Dzie 
ein gut möbliertes Bir ; 
Klavier. Offerten mier „J. A 
Jan die Exp. dieſer Zeitun 


Bittſchriften 


an die Werd en 1687 


Eroreiteuo, nicht; zu Stande gekommen iſt, P wird dieſel (be im zweiten Termin für den 18. d. M. 


Akten. — — un 5 Uhr e anit aal im Lokale des 90 dzer Mann ‚erg efangoereing, Petrikauer e 
Berner dnn niit ze erſche augeſetzt, zu m. ſämtliche Mitglieder Höfl. erſucht werden, 8 
ührige Tone pipiti zu er einen. 


kurrenzlote N 
3932 ia | Die Verwaltung. 


S. Schapiro Rehtori 
Petrikauer Straße Nr. 2 


n Für 50g 


ung er a 

al Branche gut einget 
Te facht Wer tretung 8d. All 
8 verkauf für Lodz. Offerte 
iga „Lodz“ in der Expedition 3 
Blattes — 634 
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Leitung Carl Bethmann, 
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Rozwadowſka Nr. 


= Der Unterricht im Deutſchen Gymnaſium fol Mitte Auguſt d. J. 
wieder aufgenommen werden. 


„ Mit Genehmigung des Herrn Polizeipräſidenten v 
wi in! n Unterricht vorläufig nach 157 ee erfolgen, 
€ Lrößfne ſollen zunächſt nur diejenigen Klaſſen werden, für welche Lehrkräfte 
vorhanden oder doch am Ort zu beſchaffen find, u. zwar; Vorſchule I 
Vorſchule II. Octava A, Octava B, Septima, Serta, Quinta u. event. Quarta. 


Lieferant des Oestl, Hauptquartiers, | 1004 


Nahe Gouvernement, Komman dantur, Oeneralkommando. 
Zimmer mii Bad.] — Woein- und Siler- Abteilung. 2 


Zweiggeschähl: E — Ausschank von Pilsener Urquell, — 
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ei 
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cure — za 


ai 7i an 
— ale — a la ft Feier wirtschaft Okoler 


Zur Eùütte, ren „ Proviant und 
Di SA Nr, 7 


er 


Bye u aa 


2 wice bei Roni antgnom. 67 18. 
3 Die Aufnahmeprüfungen finden am 16., 17. u. 18, Auguſt 5 1 

8 Ant 9 Ahr morgens fiati i i 5 1 gronh 175 S rien 

1 „ Die 1 reſp. Vormünder unſerer Alſchüler werden erſucht, ihre Büro u. Roparatur-Worketäten e Berantmortiich e ne 

© a reſp ündel möglichſt bald anzumelden, da die Allſ ſchüler den " Rozwadoweke-Strassa TE Verantworüich für Feniletons 
3 Vorzug vor neuangemeldeten Schülern haben werden. | 1 be | lege d 

3 Die Kanzlei des G S übernehmen: 2 Leonbard Schicke 

5 rachmittags geöffnet u ijt an den Wochentagen von 5—7 Uhr Elektrische Licht-, Kraft-, Signal- und Telephon-An- 9 eie | 
15 1623 as lagen, Reparaturen von Dynamos And Elektromotoren für Baniel: Ae Ya lle, 

| 95 | a Der Direktor. 5 Art, Prüfen von Blitzableitern und Neuanlagen. für Anzeigen: Hugo Franke, 


Srosses ‚ Matoriallomiager. 2.64 


OS jgedrudtunDswaldRüller a 
Ä Alle in Lodz. a 
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a aljo, meine Gnädig ſten .. . eine kleine, verdammt 
5 äſthetiſch⸗unäſthetiſche Geſchichte“, ſagte, nachdem ihn 
die Damen lange genug mit ihren Bitten um eine 
„Anekdote“ oder „ſo was Aehnliches“ gequält hatten, der alte 
Arzt mit den lustigen Weinäuglein, die aber heute gar nicht 
ſchalkhaft dreinblickten. „Verdammt äſthetiſch⸗unäſthetiſch und 
aus der tiefſten Schicht emporgehoben Eigentlich kein 
Geſchichtchen zum Nachtiſch . .. Aber .. ..“ i 
Er ſah fih im Kreiſe der etwas verlegenen und doch 
geſpannten Frauen um, die auf einmal eifrig an ihren 
Soldatenſtrümpfen ſtrickten und alle nach herabgefallenen 
Maſchen zu ſuchen ſchienen. ö 
„Alſo ... . da wurde ich neulich in das 
gäßchen“ gerufen. Sie wiſſen .. . Volkshumor. 
der Weg uſw. Und ä 
hier ſtehen die Häuſer 
‘fo eng, daß unfer gwei- 


„Himmels⸗ 
Schmal iſt 


zentriger Bürgermeiſter 
einfach ſtecken bliebe, 
und vor Jahren tat⸗ 
ſächlich der Gerichts⸗ 
vollzieher, als es ſich 
unvorſichtig wendete, 
ſeine Amtsmappe der⸗ 
maßen zwiſchen den 
Wänden verſpreizte, 
daß ſie ſtundenlang 
ein Verkehrshindernis 
bildete .. .. Dorthin 
riefen mich alſo ein 
paar alte Weiber zu 
einer Nachbarin, die, 
wenn ſie auch erſt 30 
Jahre zählen mag, doch 
ſchon als altes Weib 
auf die Welt gekommen 
und zur Pilgerfahrt 
durch das Himmels⸗ 
gäßchen in den Himmel 
beſtimmt fien. 2S 
Na, das war ein 
Gezeter, als ich an die 
Haustür kam und den 
alten Weibsmenſchen 
faſt vor die zahnloſen 
Mäuler ſtolperte. 
„So eine dumme 
Perfon!“ ſchrien fie. 
„Die gehört ins Toll⸗ 
haus. Lebt der Mann 
wie der Herrgott in 
Frankreich, und ſie 
ſpart ſich jeden Biſſen 


Im Himmelsgäßcen. 
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Der Raifer im Gefpräh mit General von Emmick in Weftgalizien. 


22 f. 25 Ne 2. 2e fe ah. 2g. Agde kek CCC 


kokes 


Skizze von J. 6. Seeger (Augsburg). 


am Mund ab. 
man fie...“ . ! 

Aber, meine Gnädigſten, glauben Sie nur ja nicht, daß 
es ſich hier um Ausdrücke gehäſſiger Roheit handelte. 
Durchaus nicht. Das war vielmehr zarteſtes Mitleid, fein⸗ 
fühligſte Nächſtenliebe und ſtaunende Bewunderung. Man 
kann ja nicht bloß der Flöte, ſondern auch Konſervenbüchſen 
und eiſernen Hafendeckeln Töne entlocken und mit dieſen 
Inſtrumenten Muſik machen. Vielleicht komponiert demnächſt 
einer unſerer Großen eine Symphonie für ſolche Inſtrumente. 
Draußen in den Schützengräben könnte er genug Stoff 
ſammeln = 


Die eingebildete Gans. 


Prügeln ſollte 


Ich jage alſo die zarten alten Weiber mit einem 
Donnerwetter zum Teufel, empfange eine entſprechende 
Antwort und taſte mich 


in ein niedriges, dum⸗ 
pfes Stübchen zu ebe⸗ 
ner Erde. Solange 
die Welt und das 
Himmelsgäßchen auf 
ihr beſtehen, haben 
Sonne und Mond noch 
nie auch nur den 
armſeligſten Strahl in 
dieſe „Stube“ gewor⸗ 
fen . . .. Stellen Sie 
ſich vor: Ein ganzes 
Fenſter, ſo groß wie 
ein Geburstagskuchen. 
EinBretterboden voller 
Ritzen und Aſtlöcher. 
Eine naſſe Kalkwand. 
Ein armſeliges Bett. 
Ein wackliger Tiſch. 
Ein Stuhl. Ein Koffer. 
Und auf dem Koffer 
ein mageres, derb⸗ 
knochiges Weib. Der 
Kopf mit Tüchern ein⸗ 
gewickelt. Die Backen 
fieberrot. Ohne aufzu⸗ 
ſchauen greift ſie immer 
wieder in einen großen 
Sack, holt eine Hand⸗ 
voll roſtige Nägel und 
Schrauben heraus und 
wirft ſie je nach der 
Größe auf dieſen oder 
jenen Haufen, die ich 
jetzt erſt am Fußboden 
ſehe. 
„Da kann man Ge⸗ 
duld lernen,“ ſage ich. 


— 
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Iluf 


Sie ſchweigt. 

„Iſt das Ihre 
tägliche Arbeit?“ 

Sie ſchüttelt den 
Kopf. 

„Wird denn das 
auch ordentlich be⸗ 
zahlt?“ 

Sie zuckt mit den 
Achſeln, greift in den 
Sack und ſtreut den 
Roſtregen über den 
Boden mit derben 
Händen wie ein 
Bauernknecht Weizen⸗ 
ſamen übers Feld. 

„Liebe Frau,“ 
ſage ich mit meiner 
berühmten Sanftheit, 
„Sie ſcheinen mir 
krank. Wollen Sie 
Re 

„Ich brauche kei⸗ 
nen Arzt!“ ſchreit ſie, 
ohne aufzuſchauen. 
„Bin keine Vornehme 
und verdien' mein 
Geld nicht für die 
Dokters . 

„Na, na. arme Leute dürfen auch krank werden. 
Das iſt doch kein Vorrecht der Reichen. Die hätten ſonſt 
ſchon längſt darauf verzichtet. Uebrigens will ich ja gar 
nicht Ihr Geld Ich praktiziere ja nur noch, weil der 
Menih irgendeine Beichäftigung haben muß. ..“ 

Sie blickte mich mit harten, grauen Augen an, als wollte 
ſie ergründen, ob ich die Wahrheit redete, und ſagte dann 
etwas zögernd, weniger barſch: „Ich hätt' auch kein Geld 
für Sie.“ 


x 


Ein Gruß 


* 
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Ein Schützen 


Pad 


teierte Sonntags⸗Beilage zur 


Schützengrabens, den das Eliſabeth-Regiment am Rande des Grunwalds in Weſtend 


A gag 
r „Teutſchen Lodzer Zeitun “. 18 


„Na, dann bin 
ich jn der richtige 


3 * [23 
Arya 


Und endlich, nach 
Beſiegung manchen 
Widerſtandes, kann 
ich ſie ein bißchen 
unterſuchen ... Nichts 
Bedenkliches, aber 
immerhin, der Körper 
war wie ein aufge⸗ 
riſſener Acker und 

wenn irgendein 
ſchlimmer Keim ihm 
zugetragen wurde, 
dann Ich ſage 
alſo: enn Sie mit 
der Arbeit fertig find, 
legen Sie ſich zu 
Bett und nehmen die 
Arznei, die ich Ihnen 
verſchreibe.“ 


N 
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„Nein,“ antwor⸗ 
tete fie wie ein trotzi⸗ 
. ges Kind. 
in die Heimat. ` 
Arznei 


ie 
. 


Die iſt 
nötig. 
Aber ins Bett leg ich mich nicht ...“ 


ſieht ja ſo einladend aus 


„Die ſchon. 
„Ei, warum denn? 
gen Sie ſich nur!“ 
Da ſchaut ſie mich an, wie einen Tempelſchänder und 
ruft grollend: „Was? Ich ſoll mich in das Bett legen? Da 
bin ich drin gelegen, wenn er nachts die Fabrikwach hatte. 
Und kam er heim und kroch herein zu mir, hab ich gebrummt, 
und iE hat ſich dann oft auf den Stubenboden gelegt . . .“ 
her eee 


* 


7 


* 


graben bei Berlin. 


hergeſtellt hat. 


= 


l „Jetzt darf ich nicht und 
will ich nicht. Jetzt ſchlaf ich 
auf dem Stubenboden 

„Ei, warum denn, liebe 
Frau?“ 5 i 


„Weil's eine Sünde von. 


mir wäre, wenn ich jetzt im 


Bett fchliefe . . ." 


„Ich verſtehe 
Wenn er Ihnen in geſunden 
Zeiten das Bett überließ, über⸗ 
läßt er es Ihnen in Ihrer 
Krankheit doch ganz gewiß ohne 
Murren 


„Ich will aber nicht ...“ 
Und nach einer langen Pauſe 
deutete ſie auf eine Karte, die 
mit einer Stecknadel an der 
Wand befeſtigt war, und ich 
las: „Gelübte Marie. Wegen 
dem daß Ich noch geſunnt bünn 
und ſchon ſechs Wochen in den 
Schützengräben lüg. Ach, gelübte 
Marie, wenn's auch ſchön iſt, 
Soldat zu ſein, aber was wollte 
Ich lachen, wenn ich widder auf 
unſerm Stubbenboden liegen 
könnt. Hier lüg Ich in Dreck 
und Schlamm. Dein gelübter 
Ignaz.“ 

„Ah, darum!“ fage ich, 
und ſie nickt. Und nach einer 


Weile redet ſie: „Der arme 
Kerl! Und ich 
war zwei Jahr 


lang ſo ein ſelbſt⸗ 
ſüchtiges Luder 
Aber nun wird's 
anders ... ganz 
anders. Im Sep⸗ 
tember hat er das 
geſchrieben und 
jetzt iſt's März...“ 
„Und Sie ſchlie⸗ 
fen ſeitdem da auf 
dem Boden?“ 


„Ja. . . aber 
beſſer als er. 
wenigſten trocken.. 
Und wie ich das 

damals geleſen 
hab, hab ich ange⸗ 
fangen zu jparen... 
Ein Bett muß er 
kriegen, ſein eige⸗ 
nes Bett. Eher 
ruh' ich nicht. Ich 
will's auch nicht 
beſſer haben als 
er... Am lieb⸗ 
ſten legte ich mich 
nachts hinaus aufs 
Gäßchen, wenn 
die Polizei nicht 
Ware 


Sie nicht. 


Sn Illuſtrierte Sonntags⸗Beilage zur „Deutſchen Lodzer Zeitung”. 


zur Beſchießung von Dünkirchen durch die deutſchen Truppen 
bringen wir obenſtehende Anſichten der Stadt und des Hafens. 
Dünkirchen iſt eine Stadt von 44,000 Einwohnern, richtiger 
Handelshafen und Kriegsplatz erſter Klaſſe. 


Zeiten. 
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Unaufhörlich arbeiten ihre 


Hände. 


„Na, und wie ſteht's mit 
ſeinem Bett?“ a 

Da leuchten in dem fieber⸗ 
geröteten Geſicht ihre bisher har⸗ 
ten Augen und ſie ſagt: „Beim 
Trödler drüben iſt eines feil. 
Grad das Märkchen fehlt mir 
noch am Preis, das ich für das 
Sortieren da krieg“. 

„Sie ſind eine brave Frau“, 
brumme ich und gehe. 
Und am andern Tag, wie 
ich wiederkomme, ſchreien mir 


die alten Weiber entgegen: „So 
ein ſpinnigs Weibsblild! Kauft 


ſich noch ein Bett in den teuren 
Die muß ins Narren⸗ 
haus, Herr Doktor ...“ 

Das waren aber bloß Aus⸗ 
rufe gerührter Bewunderung. 
Wie ich in die Stube trete, liegt 
die Frau auf dem Boden und 
ſieht glücklich nach den beiden 
Betten, die unberührt, als harrten 
ſie echter Liebe, mit ihren weißen 
Kiſſen in das düſtere Gemach 
hineinleuchten ...“ 

„Für dieſe Perſon müſſen 
wir doch etwas tun, wir vom 
Frauenverein“, ſprach, als? der 
Arzt ſchwieg, die Hausfrau. 

„Nein, meine Gnädigſte. 
„Dieſe Perſon“ hilft ſich ſelbſt. 

Sie ift inzwi⸗ 
ſchen geſund ge⸗ 
worden und iſt ein 
richtiges deutſches 


Weib. Es gibt 
Aermere, denen 
Sie helfen kön⸗ 
Ren 


„Ich finde, daß 
durch den Krieg 
eigentlich auch die 
Sittlichkeit in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen ge⸗ 
hoben wird,“ ſagte 
eine der Damen. 
= „Gehoben? Hm.“ 


pœ n 

Hier ward nur ins 
Licht gerückt, was 
ſchon lange im 
Dunkeln vorhan⸗ 
den war!“ 


„Wenn er nun 
aber fiele .. . 2“ 
flüſterte eine junge 
Frau. Der Arzt 
ſtand auf und 
ſprach: „Keine 
Angſt! Vor ſolcher 
Liebe hat unſer 
Herrgott noch im⸗ 
mer Hochachtung 
gehabt...“ 


Pumoriftiſches.. 


Eine berittene Offiziers⸗Patrouille ſtößt auf einen einſam wan⸗ 
dernden Ruffen, der ſich gefangen gibt. Da der Offizier ſelbſt ihn 
nicht eindringen kann, noch einen Mann zur Verfügung hat, ſo 
gibt er ihm eine Viſttenkarte, welche ihn als perſönlichen Kriegs- 
gefangenen legitimiert. Bergnügt marſchiert der fo gefangene Nuſſe 
in die Feſtung. Trifft jedoch auf dem Wege eine zweite Patrouille, 
die ihn ebenfalls gefangen nehmen will. Er ruft jedoch von weitem, 
die Viſitenkarte wie eine Fahne ſchwingend: „Schon vergeben!“ 


* 


Ein uralter inaktiver S. C. er hat den Notreferendar gemacht 
und rückt ſehr ſpät als Kriegsfreiwilliger eines bekannten Alanen⸗ 
Regiments ins Feld. Es haben große Truppenverſchiebungen ſtatt⸗ 
gefunden, und daher ruft ihn auf einem Etappenbahnhof ein Offizier 
an: „Der Ulan! Zu welchem Korps gehören Sie denn jetzt!“ — 
»Immer noch Franconia⸗Tübingen, Herr Major!“ (Jugend.) 


* 


Schwere Arbeit. „Waag — idon zwölf Uhr! Schämſt du 
dich denn gar nicht. jo ſpät erfit aus der Kneipe heimzukehren?“ — 
„Sei ſtill, Alte, wir haben die Friedensbedingungen feſtgelegt!“ 


* 


Nach der Berſetzungsprüfung. Peperl (mit dem neueſten 
Kriegsbericht und dem Schulzeugnis ins Zimmer ſtürzend): „Vater, 
zehn Kilometer ſind die Deutſchen wieder vorwärts gekommen!“ — 
Vater. „So? Das ift ja erfreulich. .. und Du?“ 

Peperl (kleinlaut: „Ja ... ich bin ſitzengeblieben!“ 

* 


Imſtillen Ozean. Erſter Nix: „Hörſt du, was gekabelt wird, 
Bruder? — Japan⸗ Amerika? Hm?“ — Zweiter Nix: „Ich glaube, 
unſer Ozean wird feinen Namen ändern müllen!“ 


* 


Ultima ratio. Das belgiſche Königspaar hat den belgiſchen 
Soldaten mit ſeinem Namenszug verſehene Nähetuis zum Geſchenk 
gemacht. Durch dieſe Nähetuis wollte das Königspaar den Soldaten 
offenbar verblümt zu verſtehen geben, ſie mögen doch endlich einmal 
einen Sieg an ihre Fahne — heften. 
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Gefährliche Kletterei. 


„Du, Signor Italiano, paß auf, daß Du nicht 'runterfällſt und 
dir alle Knochen zerbrichſt!“ 
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E re a 
Die Punkte ſollen derartig durch Buch⸗ 


ſtaben erſetzt werden, daß Wörter entſtehen, 
deren Anfangs» und Mittelbuchſtaben nach⸗ 


Raffeleke. 


einander geleſen, den Namen eines friege- 
riſchen Ereigniſſes des Welkrieges nennen. 
Die Wörter bezeichnen, aber in anderer 
Reihenfolge: Mädchennamen, Himmelskör⸗ 
per, Mädchennamen, Vogel, Teil einer 
Pflanze, Metall, Pflanze, Schlinggewächs, 
Stadt in Weſtfalen, kleines Gebäude, Teil 
des Baumes, Stadt im Rheinland. 


Rapfelräffel. 
Niederung, Schaufenſter, Veſtalinnen, 
Banddurchzug. Federboa, Schnureinlage, 


Bernina, Südſtrömung, Safran, Schikanen 

Wenn man jedem der vorſtehenden Wörter 
3 nebeneinanderſtehende Buchſtaben ent⸗ 
nimmt, ſo nennen dieſelben, nacheinander 
geleſen, ein kriegeriſches Ereignis. 


Die Löſungen der Aufgaben in der Illuſtrierten 
Sonntags⸗Beilage Nr. 17. lauten: 


Entzifferungs-Aufgabe. 

Die Buchſtaben des Alphabets find um 
je vier Buchſtaben verſchoben, ſo daß für „a“ 
ein „e“ geſetzt ift, ſtatt b ein Fufw. Nach 
dieſem Schema erhält man dann: 


Wir a fürdten Gott, aber fonft 


nichts in der Welt! (Bismarck.) 
Ordnungsaufgabe. 
Nochgeſchäft, Niederwald, Wardein, 


Deutſchmeiſter, Landwehrmann, Weterfen, 


Schnellpreſſen⸗Oruck in Lodz = 


| 


Berberei, Wunſiedel, Dennewitz, Wennig⸗ 
fen, Esmarch, Eidergans, Niggeröl, Wars 


tenberg. 
Noch nie ward Deutſchland über⸗ 
wunden, wenn es einig war. A 
iKoiler Wilhelm II) 


Anreihung. 


gacama 
HAHAHA 
HAARAA 
5 


Einſtehe für Pflichterfüllung bis aufs 
Aeußerſte. Meyer⸗Waldeck. FTfingtau. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Entzifferungs⸗Aufgabe. Hans Pol, 
Marta und Olga Schultz, Bruno Röber, 
Oswald Flöſſel, Elſa Knappe, Alice Lebricht. 

Ordnungsaufgabe. Hans Pol, Marta 
und Olga Schultz, Bruno Röber, Oswald 
Flöſſel, Elſa Knappe, Alice Lebricht. 

Anreihung. Hans Pol, Marta und 
Olga Schultz, Bruno Röber, Oswald Flöſſel, 
Elſa Knappe, Alice Lebricht. i 


